
Mitteilungen

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Schweizer Hebamme : offizielle Zeitschrift des Schweizerischen
Hebammenverbandes = Sage-femme suisse : journal officiel de
l'Association suisse des sages-femmes = Levatrice svizzera :
giornale ufficiale dell'Associazione svizzera delle levatrici

Band (Jahr): 13 (1915)

Heft 8

PDF erstellt am: 24.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



74 Sie ©djiuetjer §ebatnme. Vr. 8

Veruf einer §ebamme gewiffe gäbigfeiten bor»
auSfeßt, fätjrt er fort : ©S ift aber rtidEjt genug,
bie nötigen ©igenfcbaften jitr ©rlernung biefer
Äunft ju befißen, man mug and) itérer 2luS=

Übung fäEjiq fein. Samit man fid) aber nicfyt
einem Berufe roibme, ju beffen Erlernung unb
21u8iibung mau feine gäßigleiten f)at, fo ift
eS nötig, bie Vebingungen 511 fennen, unter
benen man Raffen fann, 31t einiger Volllommen»
beit in berfelben 31t gelangen. SBemt biefeS
bei jebem Berufe of)ne 2lu8nabme nötig ift,
fo ift eS nod) basu ^ödjft mistig bei bem einer
.ßjebatnme. Siefe fann burd) unbebeutenb
fdjeinenbe 9cad)täffigfeit, burd) ben gcringften
gebler, baS fiebert ber SDJütter unb ftinber in
©efabr fetjert unb biejenigett bem Sobe preis»
geben, bie burd) gefd)icftere Ipülfe nüßticbe
©lieber beS Staates geblieben ober geworben
mären. Saber ift es meßt 31t beregnen, toie
groß bie Verantwortung fei, welche ißerfoiten
auf fid) laben, bie, unbefannt mit ben ©rforber»
niffen 31t ibrem Verufe, ungebilbet unb un»
wiffenb, benfelbett obne Sd)eu bennocß ausüben;
wäbrenb er hingegen einer gefcßicftett unb tuof)l=
gebitbeten §ebamme ben fdjönften inneren fioßn
bringt, auf ben eine grau 21nfpruch machen fann.

SBenn alle ©eburten normal wären, fährt
er bann fort, fo wäre bie SluSbilbung gitr £)eb»

amme nid^t nötig, unb jebe grau fönntc ben
nötigen Veiftattb teiften. Sfber:

„@ine |>ebamtne muh alle Organe beS weib»
ließen SörperS, meld)e auf irgenb eine Sfrt 3U
bem ©ebnrtSgefdjäfte beitragen, ben Vußen unb
bie Verriebtungen biefer Organe fennen, bamit
fie fid) alles, was bei ber Scbwangerfcbaft, ©e»
burt unb in ben SBodjen borgebt, ju erflären
wiffe, unb bamit fie bie Urfacßctt fenne, beren
©ffett baS @eburtSgefd)äft ift. Sie muff mit
allen, in ber Sd)mangerfd)aft unb bei ber ®e»
burt möglichen gälten befannt fein, bie eine
Slbmeidfung bon bem gewöbnlidfjen ©eburtS»
gefcßäfte berantaffen unb bemfelben, fo weit eS

ißreS SfmteS ift, abgubelfen wiffen. SaS ®e=
burtSgefcßäft ift 3War einsig bas SBerl ber Vatur,
bie ^ebamme baber nidjtS als ibre Siencrin;
allein 100 bie Verriebtungen fetter burd) irgenb
einen Umftanb geftört toerben, ba muß ißr bie
Hebamme 31t §ütfe fommeu.

Sie ©igenfeßaftett, bie eine gute Hebamme
baben muß, teilt Sdfiferti in phpfifeße unb
moralifd)e eitt. Unter ben erfteren gältjlt er auf:
Sinett gefunben, ftarfen Körperbau, um bie itt
ibrem Verufe häufigen unb oft anbaltenb nötigen
Sfacbtwadjen, Sfrbeiten unb anbere Vefcßwerlitb»
feiten obne Schaben ber eigenen ©efunbbeit
auSsubalten, bamit fie nicht, wo bie ©eburtS»
arbeit bon langer Satter ift, wegen eigener
©ntfräftung bie ©ebärenbc biclleidjt in bem
midftigfteit ^eitpunfte berlaffen muß. Sie £>eb=

amme barf feine offenbaren Viißbitbuttgen ßa=
bett, weit fie, unbered)iict, baß fold)e gewöhnlich
auf ben ©efunbbeitSsuftanb ©ittfluß haben, bei
empfinblid)en, reisbaren unb fä)mad)en SBeibern
Slbfdjeu erregen unb breburcî) if)r Zutrauen 3U
ben §ebatnmen fcf)Wäci)cit fünnten.

gerner will ber Verfaffer, bag bie .pebatnmc
gute, Jd)arfe Sinnesorgane bat, fcbarfeS ©ebür,
um bie Stimme ber fcbmacben ©ebärenbett hören
3jt föttnen (betttt bie Vehordjung ber finblic^en
§er3töne war batnals nod) nicht befannt),
fcbarfeS ©efießt unb befonberS fcbarfeS Saft»
gefüt)!. „DJiit Vecßt fagt tnetn baber", bemerft
er, „bie .pebamme müffe bie Slugen in ben gin»
gern haben".

3e febtnäfer bie §änbe einer §ebamme ge=
bilbet finb itttb je längere ginger fie bat, befto
leichter wirb ihr in £infid)t auf bie fpanbgriffe
bie 21uSübung ibreS VerufeS werben. 3d) will
bierbttreh meßt fagen, bah ohne biefe ©igenfdjaft
eine ißerfon 3U biefem Verufe untauglich fei:
benn burd) ®efd)idlid)feit unb Uebuttg fann
wan mit minber tauglichen §änben weit mehr
ausrichten, als eine Ungefcbicfte mit ben beft»
gebauten. ®§ fommt ja nicht nur auf baS
SSerfseug an, ob ein ßiinftlcr feine Slrbeit gut

ober fd)led)t madje; fonft föuttte, mit guten
Sfierfseugen Perfeben, jeber ein Stünftler fein,
allein unftreitig wirb ein fchlechteS SBerfseug
aud) betn beften Äünftler, meßr ober minber,
ßinberlid) feitt.

Unter bett geiftigen ©igeufchafteit, bie bie gute
§ebamme gieren, führt ber Verfaffer auf: eilte
gute VeurteilungSfraft, fie muff fd)arffinnig fein;
ferner muß fie Vorfidjt l)a&clt iwb fd)ließlid)
Stanbbaftigfeit uttb ©ebulb aufweifen, ©üblich
gehört 3U ihr nod) bie Sanftmut, um bie Ve=

leibigungen, welche ihr, meiftcnS unwillfiirlidj
bon ben ©ebärenbett, ober millfürtid) bott bett
Umftef)enben, angetan -werben, obtte gorn 3U

ertragen uttb fich ja nicht herleiten 31t laffen,
mit ber ©ebärenben beSwegeu auf irgenb eine
Sßeife rober 3U herfahren.

Sann fprid)t ber Verfaffer nod) über bie

pflichten ber tjpebamme gegen fich felbft, fitt»
ließe Sluffül)rung unb SCRägigfeit ; gegen ihre
SJtitbürgerinnen, befonberS bie Verfcßmiegenbeit;
gegen ben ©eburtSbelfer, ben fie, wenn er ge=

rufen werben muh, genau mit ihren Veob»
achtungen befannt macheu muß, unb enblicß
noch Vflicßten gegen bie Dbrigfeit, bie ben
©egenftanb ber Ipebammenberorbnuugcn auS=
madjett.

SBaS nun ben eigentlichen gnbalt beS £ebr=
bucheS betrifft, fo finben wir bieleS ber beutigen
$eit äbnlid), in anberen gragen ging matt ba=

mais attberS bor. Sie äu|ere Unterfucbung
würbe 3. V. nicht fel)r intenfib betrieben: matt
fudjte mehr Sluffläruttg bon ber inneren, bem

„^ufüblen", wie man es nannte. Siefe würbe
am liebften im Stehen ber Schwangeren ge=
macht; bie Hebamme fafj babei bor ihr auf
einem niebern Stuhl unb ftü^te baS Sreus ber
grau mit bem linfen Slrme. ©in richtiges
famtnenarbeiten ber inneren mit ber äufjereit
|>anb ift erft bei ber inneren SBenbung ange=
geben, gür bie ©eburt brauchte man ben früher
allgemein berbreiteten ©eburtsftubl ttid)t mehr;
bagegen würbe bie obere £)älfte beS VctteS
burd) Siffett höher gemadjt als bie untere, fo
baß hon Slnfattg an ber Steig ber grau frei
lag, ähnlich wie wir eS jegt atn ©ttbe ber 2luS=

treibungSseit machen.
Sie ©eburt beS fiinbeS wirb itt 5 f)3eriobett

eingeteilt: 1. bie Vorwehen, 2. bie ©röffnung
bis 3ttm Vlafenfprttng, 3. bie erfte Hälfte ber
21uStreibungS3eit, bis ber ßopf auf Vedcnbobcn
ftebt, 4. bie eigentliche SluSftofjung beS ^inbeS
unb 5. bie 9ïachgeburtSgeit.

Ser Vaum mangelt uns, um noch mehr auf
ben Snbalt beS VüdjleinS einsugebctt : baS ©e=

fagte genügt übrigens, um uns 3U überzeugen,
ba§ and) fd)on in batnaliger ^eit biet getan
tourbe, utn ben Veiftanb bei ©eburten 3U einem
möglichft fachgemäßen 3U geftalten. Unb banf=
bar gebenfen wir ber VMttner, bie, toie Sd)i
fer Ii, il)re ftraft in ben Sienft ber 2lllgemeitt=
Ijeit ftellen uttb burcl) ihre Äenntniffe uttb ihren
Sd)arffinn befähigt finb, bie gortfdirittc 31t ber=
wirtlichen, bie auf lange geit hinaus baS fioS
ihrer SVitbürger 31t berbeffern geeignet finb.

^îcfprcdjuttçKtt.
Sr. 0. @ottbilf5ïbranbaerbt : © e f it n b

heitSpflege in ben berfdjiebenen 3ah
reS3eitcn. Verlag bon 21, SBelpter, Rurich 6,
Slürenbergftrabe 19.

Ser Verfaffer behanbelt itt gefälliger Sprache
eine Veihe bon l)t)cpetufd)ctt gragen, wie fie in
ben oerfebiebeneu gabreSgeiten ttnS entgegen»
treten. Reibung, Vabrung, Veleuchtuug ber
ÜBobnräume, §ei3ung berfelben unb biete attbere
©ebiete giehen an unferen 21ugen borbei uttb
mancher nü^lidje SBinf wirb gegeben. Ser
i|3reis beS bübfd) brofehierten VüchieinS beträgt
gr. 1. 60.

Vit ber at laS 31t Pfarrer ßünsle'S ©brut
unb lldjrut. Uftcr, Verlag bott 3- ©pr»
Vieberer. ißreiS: gr. 1.

2luf 12 Safein bringt ber Verfaffer eine

Vîenge gelungener 21bbilbuttgen in farbiger

SBiebergabe bon bett bauptfäcblidjften Kräutern
ltitfcrer ©egenben. Veigegeben ift ein Vegifter
über gunbort, Vlütc uttb Satninegeit ber s^flau=
gett. Ser ißreiS ift bei ber SVengc beS @e»

boteitett ein mäßiger 31t nennen.

5d)U)et?er. fleliaittutenueretn.

Bekanntmachung.
@8 geigt fich, ^aß eS immer nod) biele 9Jlit»

glieber gibt, meldje bie geiturtg nicht lefett unb
ebenfalls bie Statuten nidjt lernten.

Sie ftrattfcnfaffe4lotntttiffiott fießt fid) baber
heranlaßt, befonberS auf folgettbc fünfte auf»
merlfam 31t machen:

1. 2111e Vriefe, bie bie Sttanltcttftallo betreffen,
finb au bie ÄraulettEaffe ftommiffiott
itt SB in t er t bur 3U feubeit. SBenn infolge
falfcher 21breffierung Verfpätungen eintreten, fo
haben fid) bie SWitgtieber bie Schulb felbft 31t»

3ufd)reiben unb allfälligett Sd)abcn felber 31t

tragen.
2. Sie ÜDlitgtieber finb bcrpflidjtct, fich genau

au bie in ben Statuten borgefdjriebenen Ser»
mitte betreffenb 21n= unb Slbmelbitttc) 31t halten
ttnb bafür 3U forgen, baß bie Scheine genau
ausgefüllt werben. 2Büd)tteriitnen haben für
fed)S SBochett, alfo 42 Sage, 21ufpruch auf
Äranlettgclb. SBetttt ein SVitgtieb bor 21blauf
biefer 3eü bett VcrufSgefd)äftcu nachgebt, fo
wirb botn Verbtenft ein 2lb3ttg bis 3um Vlapi»
tnum bon 25 gr. in Vecpmutg gebracht. ©S

gebt nicht an, fich absumelben, bebor bie fed)S
iSBotheu berftridhett finb. Ser ^ebammenbentf
ift ttid)t mit Saglobnarbeit gleid) 3U ftellen.

3. Schon bor 3al)ren würbe in einer Sete»
gierten» unb ©eneralberfamtnluug feftgeftellt,
baß weber für ©rt)ülung8furen nod) für geriett
21ttfprüd)e att bie firantentaffc gemacht werben
lönnen. Vttr folche, welche infolge Hranlbeit
notwenbig finb, haben 2(nfprucb auf bie ftatu»
tarifche linterftüßuug.

4. SOlitglieber, welche itt eine anbere-ftranlett»
faffe eintreten wollen, haben borher bie gm
ftimmung ber tranEenlaf)e=tommiffion eiu3u=
holen (21rt. 12 ber Statuten), ©egeit ablehnen»
bett Vefcheib fattn bott ber Vetreffenbeu au bie
©eneratberfammlung reluriert werben, lieber»
tritt itt eine anbere ftaffe ohne Vewilligung
hätte 21uSfd)tuß 3ur golge.

5. Sie SDiitglieber werben befonberS auf fol»
getibe 2lrtilel ber Statuten aufmerlfam gemadjt
uttb betn Stubium empfohlen: 2trt. 6, 12, 17,
18, 19, 20, 21, 23, 25, 27, 28, 29.

ÜBerbcit biefe Vorschriften uttb bie Veftitnin»
uttgett beS VeglemeittS gut beachtet, fo toerben
beibett Seilen, fotool)! bett Vlitgtiebern als ber
&'ranlenEaffe»Sommiffion, weniger llnannet)m=
Iid)fciten erwad)feu.

gür bie

&raitEenfaffe=$ommiffion itt 2Biuterthur :

1 grau SBirtl), ißräfibentin.
grau SDlattg, 211tuarin.
grl. ©. Äird)hofer, fiaffiercritt.

Krankenkasse.
©r Ira litte ÜDtitglieber:

grau Vatimgartner, ©ichwieS (St. ©allen),
grl. SBubrmann, güricl) (Vürgerheim).
grau §ager, Vorfchad) (St. ©allen),
grau Sütbp, §ol3ilon (Stargau),
grau Sollberger, Vern.
grau Vußbautn, Vafel.
grl. Vergatnin, St. ©allen (3. 3- 3ür'd)4
grau 21mmacher, Oberrieb (Vern).
grau Vrübcrli, Veidjenbad) (Vern).
grau Spahn, Scbaffhaufctt.
grau VübiSül)li, grümfen (St. ©allen).
Mlle. Auberson, Essertines (Vaud).
grau Scßneiber, ,I1-

grau Vänttinger, Seebad) (3ürid)).
grau ättöl)t, 21itctit)ofcn (Shitrgau).
Mlle. Hemingard, Vevey (Vaud).
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Beruf einer Hebamme gewisse Fähigkeiten
voraussetzt, fährt er fort! Es ist aber nicht genug,
die nötigen Eigenschaften zur Erlernung dieser
Kunst zu besitzen, man mich auch ihrer
Ausübung fähig sein. Damit man sich aber nicht
einem Berufe widme, zu dessen Erlernung und
Ausübung man keine Fähigkeiten hat, so ist
es nötig, die Bedingungen zu kennen, unter
denen man hoffen kann, zu einiger Vollkommenheit

in derselben zu gelangen. Wenn dieses
bei jedem Berufe ohne Ausnahme nötig ist,
so ist es noch dazu höchst wichtig bei dem einer
Hebamme. Diese kann durch unbedeutend
scheinende Nachlässigkeit, durch den geringsten
Fehler, das Leben der Mütter und Kinder in
Gefahr setzen und diejenigen dem Tode
preisgeben, die durch geschicktere Hülfe nützliche
Glieder des Staates geblieben oder geworden
wären. Daher ist es nicht zu berechne!?, wie
groß die Verantwortung sei, welche Personen
auf sich laden, die, unbekannt mit den Erfordernissen

zu ihrem Berufe, ungebildet und
unwissend, denselben ohne Scheu dennoch ausüben;
während er hingegen einer geschickten und
wohlgebildeten Hebamme den schönsten inneren Lohn
bringt, auf den eine Frau Anspruch machen kann.

Wenn alle Geburten normal wären, fährt
er dann fort, so wäre die Ausbildung zur
Hebamme nicht nötig, und jede Frau könnte den
nötigen Beistand leisten. Aber?

„Eine Hebamme muß alle Organe des
weiblichen Körpers, welche auf irgend eine Art zu
dem Geburtsgeschäfte beitragen, den Nutzen und
die Verrichtungen dieser Organe kennen, damit
sie sich alles, was bei der Schwangerschaft,
Geburt und in den Wochen vorgeht, zu erklären
wisse, und damit sie die Ursachen kenne, deren
Effekt das Geburtsgeschäft ist. Sie muß mit
allen, in der Schwangerschaft und bei der
Geburt möglichen Fällen bekannt sein, die eine
Abweichung von dem gewöhnlichen Geburtsgeschäfte

veranlassen und demselben, so weit es
ihres Amtes ist, abzuhelfen wissen. Das Ge-
burtsgeschäft ist zwar einzig das Werk der Natur,
die Hebamme daher nichts als ihre Dienerin;
allein wo die Verrichtungen jener durch irgend
einen Umstand gestört werden, da muß ihr die
Hebamme zu Hülfe kommen.

Die Eigenschaften, die eine gute Hebamme
haben muß, teilt Schiferli in physische und
moralische ein. Unter den ersteren zählt er auf:
Einen gesunden, starken Körperbau, um die in
ihrem Berufe häufigen und oft anhaltend nötigen
Nachtwachen, Arbeiten und andere Beschwerlichkeiten

ohne Schaden der eigenen Gesundheit
auszuhalten, damit sie nicht, wo die Geburtsarbeit

von langer Dauer ist, wegen eigener
Entkräftung die Gebärende vielleicht in dem
wichtigsten Zeitpunkte verlassen muß. Die
Hebamme darf keine offenbaren Mißbildungen
haben, weil sie, unberechnet, daß solche gewöhnlich
auf den Gesundheitszustand Einfluß haben, bei
empfindlichen, reizbaren und schwachen Weibern
Abscheu erregen und hiedurch ihr Zutrauen zu
den Hebammen schwächen könnten.

Ferner will der Verfasser, daß die Hebamme
gute, scharfe Sinnesorgane hat, scharfes Gehör,
um die Stimme der schwachen Gebärenden hören
zu können (denn die Behorchnng der kindlichen
Herztöne war damals noch nicht bekannt),
scharfes Gesicht und besonders scharfes Tast-
gefühl. „Mit Recht sagt man daher", bemerkt
er, „die Hebamme müsse die Augen in den
Fingern haben".

Je schmäler die Hände einer Hebamme
gebildet sind und je längere Finger sie hat, desto
leichter wird ihr in Hinsicht ans die Handgriffe
die Ausübung ihres Berufes werden. Ich will
hierdurch nicht sagen, daß ohne diese Eigenschaft
eine Person zu diesem Berufe untauglich sei:
denn durch Geschicklichkeit und Uebung kann
man mit minder tauglichen Händen weit mehr
ausrichten, als eine Ungeschickte mit den
bestgebauten. Es kommt ja nicht nur auf das
Werkzeug an, ob ein Künstler seine Arbeit gut

oder schlecht mache; sonst könnte, mit guten
Werkzeugen versehen, jeder ein Künstler sein,
allein unstreitig wird ein schlechtes Werkzeug
auch dem besten Künstler, mehr oder minder,
hinderlich sein.

Unter den geistigen Eigenschaften, die die gute
Hebamme ziereu, führt der Verfasser aus: eiue

gute Beurtcilungskraft, sie muß scharfsinnig sein;
ferner muß sie Vorsicht haben und schließlich
Standhaftigkeit und Geduld aufweisen. Endlich
gehört zu ihr noch die Sanftmut, um die
Beleidigungen, welche ihr, meistens unwillkürlich
von den Gebärenden, oder willkürlich von den
Umstehenden, angetan werden, ohne Zorn zu
ertragen und sich ja nicht verleiten zu lassen,
mit der Gebärenden deswegen auf irgend eine
Weise roher zu Verfahren.

Dann spricht der Verfasser noch über die

Pflichten der Hebamme gegen sich selbst,
sittliche Aufführung und Mäßigkeit; gegen ihre
Mitbürgerinnen, besonders die Verschwiegenheit;
gegen den Geburtshelfer, den sie, wenn er
gerufen werden muß, genau mit ihren
Beobachtungen bekannt macheu muß, und endlich
noch Pflichten gegen die Obrigkeit, die den
Gegenstand der Hebammenverordnuugen
ausmachen.

Was nun den eigentlichen Inhalt des
Lehrbuches betrifft, so finden wir vieles der heutigen
Zeit ähnlich, in anderen Fragen ging man
damals anders vor. Die äußere Untersuchung
wurde z. B. nicht sehr intensiv betrieben: man
suchte mehr Aufklärung von der inneren, dem

„Zufühlen", wie man es nannte. Diese wurde
am liebsten im Stehen der Schwangeren
gemacht; die Hebamme saß dabei vor ihr auf
einem niedern Stuhl und stützte daS Kreuz der
Frau mit dem linken Arme. Ein richtiges
Zusammenarbeiten der inneren mit der äußeren
Hand ist erst bei der inneren Wendung
angegeben. Für die Geburt brauchte mau den früher
allgemein verbreiteten Geburtsstuhl nicht mehr;
dagegen wurde die obere Hälfte des Bettes
durch Kissen höher gemacht als die untere, so

daß von Anfang an der Steiß der Frau frei
lag, ähnlich wie wir es jetzt am Ende der Aus-
treibungszeit machen.

Die Geburt des Kindes wird in 5 Perioden
eingeteilt: 1. die Vorwehen, 2. die Eröffnung
bis zum Blasensprnng, 3. die erste Hälfte der
Austreibungszeit, bis der Kopf auf Beckenbvden
steht, 4. die eigentliche Ausstoßung des Kindes
und 5. die Nachgeburtszeit.

Der Raum mangelt uns, um noch mehr auf
den Inhalt des Büchleins einzugehen: das
Gesagte genügt übrigens, um uns zu überzeugen,
daß auch schon in damaliger Zeit viel getan
wurde, um den Beistand bei Geburten zu einem
möglichst sachgemäßen zu gestalten. Und dankbar

gedenken wir der Männer, die, wie
Schiferli, ihre Kraft in den Dienst der Allgemeinheit

stellen und durch ihre Kenntnisse und ihren
Scharfsinn befähigt sind, die Fortschritte zu
verwirklichen, die ans lange Zeit hinaus das Los
ihrer Mitbürger zu verbessern geeignet sind.

Besprechungen.
Dr. O. Gotthilf-Thranhaerdt:

Gesundheitspflege in den verschiedenen
Jahreszeiten. Verlag von A. Wehner, Zürich 6,
Nürenbergstraße 19.

Der Versasser behandelt in gefälliger Sprache
eine Reihe von hygienischen Fragen, wie sie in
den verschiedenen Jahreszeiten uns entgegentreten.

Kleidung, Nahrung, Beleuchtung der
Wohnräume, Heizung derselben und viele andere
Gebiete ziehen an unseren Augen vorbei und
mancher nützliche Wink wird gegeben. Der
Preis des hübsch broschierten Büchleins beträgt
Fr. 1. 60.

Bilderatlas zu Pfarrer Künzle's Chrut
und Uchrut. Uster, Verlag von I. Gyr-
Niederer. Preis: Fr. 1.

Auf 12 Tafeln bringt der Verfasser eiue

Menge gelungener Abbildungen in farbiger

Wiedergabe von den hauptsächlichsten Kräutern
unserer Gegenden. Beigegeben ist ein Register
über Fundort, Blicke und Sammelzeit der Pflanzen.

Der Preis ist bei der Menge des
Gebotenen ein mäßiger Zu nennen.

Schwerer. Hàmmenverein.

vckanntmachung.
Es zeigt sich, daß es immer noch viele

Mitglieder gibt, welche die Zeitung nicht lesen und
ebenfalls die Statuten nicht kennen.

Die Krankenkasse-Kommission sieht sich daher
veranlaßt, besonders auf folgende Punkte
aufmerksam zu macheu:

1. Alle Briefe, die die Krankenkasse betreffen,
sind an die Krankenkasse-Kommission
in Wintert hur zu senden. Wenn infolge
falscher Adressierung Verspätungen eintreten, so

haben sich die Mitglieder die Schuld selbst
zuzuschreiben und abfälligen Schaden selber zu
tragen.

2. Die Mitglieder sind verpflichtet, sich genau
au die in den Statuten vorgeschriebenen
Termine betreffend An- und Abmeldung zu halten
und dafür zu sorgen, daß die Scheine genau
ausgefüllt werden. Wöchnerinnen haben für
sechs Wochen, also 42 Tage, Anspruch auf
Krankengeld. Wenn ein Mitglied vor Ablauf
dieser Zeit den Berufsgeschästeu nachgeht, so

wird vom Verdienst ein Abzug bis zum Maximum

von 25 Fr. in Rechnung gebracht. Es
geht nicht an, sich abzumelden, bevor die sechs

Wochen verstrichen sind. Der Hebammenberuf
ist nicht mit Taglohnarbeit gleich zu stellen.

3. Schon vor Jahren wurde in einer
Delegierten- und Generalversammlung festgestellt,
daß weder für Erholungskuren noch für Ferien
Ansprüche an die Krankenkasse gemacht werden
können. Nur solche, welche infolge Krankheit
notwendig sind, haben Anspruch auf die
statutarische Unterstützung.

4. Mitglieder, welche in eiue andere-Krankenkasse

eintreten wollen, haben vorher die
Zustimmung der Krankenkasse-Koinmission einzuholen

(Art. 12 der Statuten). Gegen ablehnenden

Bescheid kann von der Betreffenden an die
Generalversammlung rekuriert werden. Uebertritt

in eine andere Kasse ohne Bewilligung
hätte Ausschluß zur Folge.

5. Die Mitglieder werden besonders auf
folgende Artikel der Statuten aufmerksam gemacht
und dem Studium empfohlen : Art. 6, 12, 17,
18, 19, 20, 21, 23, 25, 27, 28, 29.

Werden diese Vorschriften und die Bestimmungen

des Reglements gut beachtet, so werden
beiden Teilen, sowohl den Mitgliedern als der
Krankenkasse-Kommission, weniger Unannehmlichkeiten

erwachsen.

Für die

Krankenkasse-Kommission in Winterthur:
Frau Wirth, Präsidentin.
Frau Manz, Aktnarin.
Frl. E. Kirchhofer, Kassiererin.

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Frau Banmgartner, Eichwies (St. Gatten).
Frl. Wuhrmann, Zürich (Bürgerheim).
Frau Hager, Rvrschach (St. Gallen).
Frau Lüthy, Hvlzikvn (Aargau).
Frau Sollberger, Bern.
Frau Nußbanm, Basel.
Frl. Bergamin, St. Gallen (z. Z. Zürich).
Frau Ammacher, Oberried (Bern).
Frau Brüderli, Reichenbach (Bern).
Frau Spähn, Schaffhausen.
Frau Rüdisühli, Frümsen (St. Galleu).
lVIIIe. ^uberson, llgsertines (Vauck).
Frau Schneider, Zürich III.
Frau Bänuiuger, Seebach (Zürich).
Frau Möhl, Auenhvfen (Thurgau).
lVllle. IckeminAarch Vevey (Vauch.
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grau .viager, ©rlenbad) (Sûridj).
grau U[)lmann, Saubquart (©raubünben).
grau Dberfjoljer, SBalb (gürictj).
grl. Marenbing, ©urniSmalb (Sera).
grau Sabler, ©t. ©alleu.
grau Söalter, Söhningen (@d)affhaufeii).
grau Sögel, Klüllifen (Stargau).
Mme. Neuenschwander, Cossonay (Vaud).

Slngetnelbete SBödjuertnnen:
grau Serta, Peftenbacf) (.gûridj).
grau ©djelling, ©iblingeu (@<haffhaufen).
grau Pitter, Sremgarten (Slargau).
grau Seelt), SBcihtannen (@t. ©alleu).

Slnëtritte.
SUS ausgetreten betrachtet werben folgenbe

Mitglicber :

ÎUr.=3îr.
9 grau Settiger, SSalb (.ßüridj).

152 grau fiuenjler, CSIgg (güriä)).
137 grau ganfhaufer, Sleugftcn (Sern).
127 grau Sl)ielert, pieterlen (Sern),

67 grau @. Slttcrbad), PobeuSborf (©olotl).).
67 grau .jpaufer, Slefd) (Safellanb).
76 grau Ktnedjt, ©djwaberlod) (Slargau).
17 grau Voller, Urnäfd) (SlppeujeU).
47 grau Starrer, ©chmerifou (@t. ©allen).
76 grau .ÇauScgger, Klappet <©t. ©allen).
10 Mlle. Jeanne Roche, Vernier (Genève).

9 Mme. Baud, Genève.
8 grau (pelfcnberger, glamil (@t. ©alleu).

Sil« ausgetreten betrautet feit 1. Jyanuar 1915,
rocil 93eitriige pro I. ©emcfter 1915 nidjt beja^It.

Sie fôranfenfaffefommiffion in SSintcrtljur :

grau SBirth, präfibentin.
grau ft. M a 113, Slftuarin.
grl. ®. Klirdjliofcr, Klaffiererin.

22. ScIeijicrtcuPcrfamntlmig bcê Sdjtticij.
£>cbammcii9crcinö

Montag beit 31. SRai 1915, im (potel „Starhof"
in Dl ten.

(©djiujj.)
jjwei itollcgiuneu würbe Klranfengelb abgc«

jogcn wegen llebertretung ber Statuten.
gtnmer noch ift ju rügen, baß bie Patien«

tinnen fowie bie äSödjneriunen bie Slnmelbung
nidjt jur rechten $eit unb aud) nicht an bie
rechte Slbreffe fdjidcn. Sîidjt 511 Pergeffen ift
ber faft plöhlid) eintrctcnbe europäifdje KlricgS«
3uftanb, ber fid) rafdj 31t einem SBeltbranbc
entfadjte, woburch aud) bie ©djiucij in arge
Mitleibenfcljaft gebogen würbe unb ju gewiffer
Beit ber fßoftberfe^r feljr mangelhaft geführt
würbe. Sa hat bie Äommiffion milbernbe
Umftänbe ohne Serfd)iilbcn ber Patientin an«

genommen. Sind) würbe in ber Leitung bc=

fanut gegeben, ba| währenb beS MilitärbienfteS
ber Siebte bie Patientinnen fid) felber abmelbcn,
ober buret) bie Ktranfenbefucherin abmelbcn
tonnen unb nidjt warten 311 wollen, wie biete

glaubten, bis 31m Piictfel)r beS Str^teS. SaS
hätte uufere Klaffe 311 fehr iuSlnfprud) genommen.

SaS Klraiifenbefuchen geht jiemlid) gut bon
ftatten, bod) barf gefügt werben, bie Sorfthrift
für bie präfibentin über beit Sefuub Mitteilung
31t madjen unb jebcSmat auf ber Südfeite beS

grünen SlbmelbefchcineS, ber in ben weiften
gälten in ben ,'pänbcn ber Patientinnen ift, 311

uuterfchrciben, bietet bie beftc Kontrolle für
uns, ob bie Patientin befiictjt würbe.

Slm ©chtuffe bc§ galjreS ift uns bon ©eite
bes SunbeSamtcS in Sern baS erftc SerseidptiS
ber anerfannten Siran ten taffen 3ugegangen.
®ie bon ber UnfallberficherungS « Slnftalt in
Su3ern geftellte grage betreffend einer Ueber«
uahme einer SIgcntur haben wir borläufig
herneint. Dbmoljl baS ©efejj Porfdjrcibt, eine
Rbe Klaffe fei 311 einer Uebernahme einer Slgentur
heipflicl)tet.

Mit ber Slnerfennung ber Klaffe finb wir
cmer weitereu Klontrolle unterworfen, iubem

jebeS gatjr bom SunbeSamt in Sern 3Wei
Pebiforen gewühlt werben, um ©inficht 3U neb«

men in bie borgefd)riebene Mitglieber=$ontroIîe
unb 31t prüfen, ob ber Äaffen StuSweiS, ber
3uerft 3ur Prüfung an bie KlantonSregiernng
gefanbt werben muh, auf Pid)tigEeit beruht.
SaS alles mit ber Sroljung nad) Slrt. 40 beS

SunbeSgefeheS, wonach bie borfählidj unrichtige
Sarftellung ber @efd)äftSberhäItniffe ber Klaffe
mit ©elbbufee ober mit ©efängnis beftraft wirb,
waS wir nicht befürchten werben. Slber eS ift
eine encrgifdje Seituug unerlühlich.

gm allgemeinen bürfen wir in 2lnbetrad)t
ber ungünftigen 3c't'n9e mit bem ersielten
Sefultate sufrieben fein unb wir wünfd)en ber
^affe ferner ein gutes ©ebenen.

S)ie präfibentin: grau SQ3irth-
Ohne SiSfuffion wirb bem Sericht bie @e=

nehmiguug erteilt.

4. 3>ct ^crtchf ber lautet:
Slm 11. ganuar fuhren Unterseidjnete trop

©türm unb ©chneegeftüber, ber Slufforberung
ber Präfibentin ber @d)wei3erifthen §ebammen=
trautentaffe folgenb, nach 2Bintertl)ur 31W Se=
bifion ber Südjer. Som Sahnhof führte unS
grl. ßirchhofer auf bie giliale ber ft'antonal»
baut mo wir in bem SCrcfor alle 3Bert=
papiere beS Sereins wohlgeorbnet fanben. Sei
grl. Sirchhofer hüben wir bie Südjer in guter
Orbuung angetroffeu. Sie SluSgaben mit ben
©innahmen oergleicl)cnb, ftimmten bie Sücher
überall nnb wir hüben gefetjen, wie Piel Mülje
unb Slrbeit eS Eoftet, alle» fo püntttid) 3u führen.
SBir fprethen ber präfibentin unb Saffiercritt
unfern wärmften Saut aus für bie groffe Slrbeit.
Stilen Äotleginnen mbdjten wir anS $ers legen,
bie Statuten beffer 31t lefen, womit fo biete
unnötige ©djreibereien erfpart werben tonnten.

Siel, im ganuar 1915.
Sie PethnungSrebiforinnen :

grl. Sin na Straub,
grau Pofa ©djerler.

Ohne SiStuffiou würbe ber Pechnung, welche
in Pr. 2 ber SereinSseitfchrift enthalten ift,
bie ©enehmigung erteilt.

5. Sie ^letiiforiuttcit ber järaitltenfwlTc wer=
ben ber ©ettion Slargau entnommen.

6. ^cltutfc finb nicht eingegangen. Sie
Präfibentin teilt nun folgenben gall mit. @in

Mitgtieb im Äanton ©raubünben l)ût 2ööd)ne=
rinnengelb besogen. Sie leitete wätjrenb ber
fethSwöthigen SSartefrift eine ©eburt, weSljalb
ihr ftatutengemäh 25 gr. abgesogen würben.
Sarauf fchrieb fie, baff fie nur 6 gr. erhalten
habe nnb man ihr feinen fo grofjeu Slbsug
macheu follte. Sie präfibentin ber ®ranten=
faffcfommiffion war inbeS ber Meinung, bah
fie nicht weiter gehen tonne; barutn wies fie
baS Mitglieö an beit gentralborftanb, welcher
nad) Prüfung beS ©achüerhaltcS fatib, bah
matt ber grau eine llnterftühung auS ber
SereinSfaffe gewähren müffe in ber |iöhe boit
50 gr. Samit ift biefe Slngelegenheit erlebigt.

7. 3tttcrprctalio« wo« ilrt. 23 ber Statuten.
SaS Porige Srattanbum gab Slnlah sur Se=

fprechung ber grage, wie piel Serbienft in
Slbsug gebracht werben bürfe. Pfarrer Süd)i
ftellt fid) auf ben ©tanbpunft, bah bie ©ummc
Pon 25 gr. nur baS Maximum fei, bah wan
aber nicht fo weit gehen müffe. Path feiner
Slnfidft hätte bie firanteutaffefommiffion ohne
weiteres baS Pedjt gehabt, nur 6 gr. Pom
Äranfengelb in Slbsug 3U bringen, nadjbem
fich bie Slngaben beS MitgliebeS als wahr
herausgestellt haben, gm allgemeinen follte nur
ber wirtliche Serbienft in Sl'bsug fommen, wie
eS in ben ©tatuten ftel)t. SBeuu eilt Mitglieb
nicht nur in einer Ä'affe ift, fo werben ohnehin
in benjenigen gällen, wo unfere Klaffe ben

SuubcSbeitrag uid)t erhält, 20 gr. in Slbgxtg

gebracht, gtt biefen gälten follte ber Slbsug
unter feinen Slmftänbcn mehr als 23 gr. be¬

trafen, bamit bie Mitglieber jebenfallS uid)t
fchledjter gefteüt finb als früher, wo nur 20 gr.
äBödjnerimiengelb auSbesahlt würben. Siefe
Sluffaffung ift währenb ber gansen Statuten«
beratung geltenb gemacht worben unb bie
SelegiertenPerfammlung ift bamit eiuperftaitben.
Sie Polle Seiftung ift burd) bie Klaffe 3U über«
nehmen, welche ben SunbeSbeitrag erhält.

gm gleichen Slrt. 23 mangelt nach Slnficht
ber Ktranfenfaffefommiffion eine S eft immun g
betreffenb bie SluSsahlung beS ©tili«
gelbes. @ie hält bafür, bah 5lrt- 23 in biefem
©inne ergäbt werben müffe. ©S feien brei
SBöchneriunen, bie berechtigt gewefen 3um Se=

3uge beS ©tillgelbeS; allein man habe nichts
befahlt, weil bie ©tatuten 3U einer Sesahlung
feine Sered)tigung geben. Ser Pefereitt Südji
ift anberer Meinung, ©r erflärt, bah fid)
bei biefen ©tiHgetbern um eine gefe^lidje Se=
ftimmung hanble, welche ohne weiteres in Äraft
beftehe, ob in ben ©tatuten baPou etwas er«
wähnt fei ober nicht. ©S fei ja eine gewiffe
Sücfe Porljanbeu, allein bieS fei ohne Sebeu«
tung. Sie ©tillgelber müffen fowiefo be3al)lt
werben, wenn baS 3eu9ni§ bom Strgt auSge»
ftellt ift, bah eine Söödjnerin über bie fect)S

SBochen hwauS noch auf eine Sauer 0011 Pier
SBod)eu felbft gefüllt hat. ©ine ©rgän3ung ift
alfo unnötig. Siefe ©rgänsung ift umfo weniger
notmenbig, als ja burch biefe ©tillgelber bie

Äaffe nur infofern berührt wirb, als fie bie
SluS3al)Iung bornehmen muh, währenb ber Sunb
bie 20 gr. rüdbergütet. Patürtid) wirb baS

©tillgelb nur an foldje SBüdjnerintieu entrichtet,
für welche man ben SunbeSbeitrag erhält. —
Samit ift auch öiefc Slngelegenheit geregelt,
gmmerhin wirb Pon Perfdjiebencr Seite betont,
bah biefe ©titlgelber nicht bie befte ©inrichtung
feien, inbem bie Klontrolle burdjauS nicht leicht
burd)3uführeu fei.

8. Sic Beftinwuutg bes Rittes ber ttädjftcit
^ettcraltietfttOTmlung wirb Perfdjoben. Zentral«
borftaitb unb Klraufenfaffetommiffion follen
barüber befd)lieheit itad) SluSfprache in ber
Leitung.

9. |>efiniti»erftfärung bes prouifotifchett @c-
((f)äft5tegrcmenle5. Sie präfibentin ftellt feft,
bah ft<h ^aê Peglement fel)r gut bewährt habe
mit SluSnahme beS ©a^eS, bah bie ©eburt
bom ^iPilftanbSamt 311 befcheinigcn fei. Sllleiu
baS habe nun wenig Sebeutung. @S werbe ja
in bem ©chein bei unwahren Slngaben ber
SluSfdjluh angebroht. — Oljne SBiberfpruch
wirb baS Peglement eiuftimmig befinitiP erflärt.

10. Umfrage, gräulein ©müuber fpricht noch
für ein gräulein Srojler, baS nad) Slmcrifa
auSgewanbert ift. @ie wünfdjt, bah mfln biefeS

Mitgticb nicht auSfchliefsen folle, ba Pon 3äri<h
auS bie Seiträge bejahlt werben. Stufprud) auf
Sranfengelb erhebt fie währenb ber 3eit ihrer
Slbwefenheit nicht ©0 barf man fie wohl be=

halten, um fo mehr, als fie fd)on bei ber ®rüu=
bung mar. — ®S liegt fein ftatutarifdjer ©ruub
Por, baSMitglieb 31t ftreidjen. SlllerbingS bejaljlt
ber Sunb für baSfclbe feineu ,Seitrag, allein
man hat auch feine SluSlagen. ©inftimmig wirb
befchloffen, baS SPitgtieb 31t behalten, unb baS
©elb au3unehmen.

Sie Slnregung, bie ausgetretenen Mit«
glieber 31t p 11 bIigieren, fällt auf guten
Sobeu. Sic wirb 3um Sefdjluh erhoben. Sllle
fedhs Monate finb bie SluStritte 31t publizieren.

SaS Mitglieb grl. Slafer ift unheilbar erflärt
worben. SiefeS Mitglieb hat Pom 2. Sescmbcr
1912 an gr. 496.5(3 an Klraufengelb begogen.
Puti Pcrlangt fie noch 103 gr., (140 Sage à
75 Pp.,) allein eS ift fein Ktranfenfd)cin ge=
fommen, unb ohne ©chein fann nicht £>egal)It
werben. Man hat gefagt, fie fönnte mol)I baS
©elb fpäter noch gebrauchen ; allein fie beharrt
barauf, 103 gr. 31t erhalten. Man ftellt fich
auf ben ©tanbpunft, fie folle ben Klranfen«
fdjein fdjiden, bann fönne man and) begahleu,
fonft nid)t.
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Frau Hager, Erlenbach (Zürich).
Frau Uhlmann, Landgnart (Graubüuden).
Frau Oberholzer, Wald (Zürich).
Frl. Mareuding, Sumiswald (Bern).
Frau Tobler, St. Galleu.
Frau Walter, Löhningen (Schaffhausen).
Frau Vvgel, Kölliken (Aargau).
(Ame. dleuenscbwaiicker, Lossona^ (Vauci).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Fran Berta, Neftenbach (Zürich).
Frau Schelling, Siblingen (Schaffhausen).
Frau Ritter, Bremgarten (Aargau).
Frau Becly, Weißtanuen (St. Gallen).

Austritte.
Als ausgetreten betrachtet werden folgende

Mitglieder:
Ktr.-Nr.

9 Frau Nettiger, Wald (Zürich).
152 Frau Kuenzler, Elgg (Zürich).
137 Frau Funkhäuser, Aeugsten (Bern).
127 Frau Thielert, Pieterlen (Bern).

37 Frau E. Alterbach, Rodcusdorf (Soloth.).
37 Frau Hauser, Aesch (Baselland).
73 Fran Knecht, Schwaderloch (Aargau).
17 Frau Koller, Urnäsch (Appeuzell).
47 Frau Blarrer, Schiverikon (St. Gallen).
73 Fran Hausegger, Kappcl «St. Gallen).
13 IVlIIe. scanne stocke, Vernier (Oenève).

9 (Ame. Hauch (aenève.
8 Frau Helfcuberger, Flawil (St. Gallen).

AIs nusjzetretcil betrachtet seit t. Januar 1915,
weil Beitrage prv I. Seinester 1915 nicht bezahlt.

Die Krankenkassekvmnüssion in Winterthur:
Frau Wirth, Präsidentin.
Frau K. Mauz, Aktuariu.
Frl. E. Kirch h oser, Kassiererin.

22. Deleßiertenversamnllmlg des Schweiz.

Hebammeiivereins

Montag den 31. Mai 1915, im Hotel „Aarhof"
in Ölten.

«Schluß.)

Zwei Kolleginnen wurde Krankengeld
abgezogen wegen Uebertretnng der Statuten.

Immer noch ist zu rügen, daß die Patientinnen

sowie die Wöchnerinnen die Anmeldung
nicht zur rechten Zeit und auch nicht au die
rechte Adresse schicken. Nicht zu vergessen ist
der fast plötzlich eintretende europäische
Kriegszustand, der sich rasch zu einem Weltbrande
entfachte, wodurch auch die Schweiz in arge
Mitleidenschaft gezogen wurde und zu gewisser
Zeit der PostVerkehr sehr mangelhaft geführt
wurde. Da hat die Kommission mildernde
Umstände ohne Verschulden der Patientin
angenommen. Auch wurde in der Zeitung
bekannt gegeben, daß während des Militärdienstes
der Aerzte die Patientinnen sich selber abmelden,
oder durch die Kraukenbesucheriu abmelden
können und nicht warten zu wollen, wie viele

glaubten, bis zur Rückkehr des Arztes. Das
hätte unsere Kasse zu sehr in Anspruch genommen.

DaS Krankenbesuchen geht ziemlich gut von
statten, doch darf gesagt werden, die Vorschrift
für die Präsidentin liber den Befund Mitteilung
zu machen und jedesmal ans der Rückseite des

grünen Abmeldescheines, der in den meisten
Fällen in den Händen der Patientinnen ist, zu
unterschreiben, bietet die beste Kontrolle für
uns, ob die Patientin besucht wurde.

Am Schlüsse des Jahres ist uns von Seite
des Bundesamtes in Bern das erste Verzeichnis
der anerkannten Krankenkassen zugegangen.
Die von der Unfallversicherungs - Anstalt in
Luzern gestellte Frage betreffend einer
Uebernahme einer Agentur haben wir vorläufig
verneint. Obwohl das Gesetz vorschreibt, eine
>ede Kasse sei zu einer Uebernahme einer Agentur
verpflichtet.

Mit der Anerkennung der Kasse sind wir
kluer weitereu Kontrolle unterworfen, indem

jedes Jahr vom Bundesamt in Bern zwei
Revisoren gewählt werden, um Einsicht zu nehmen

in die vorgeschriebene Mitglieder-Kontrolle
und zu prüfen, ob der Kassen-Ausweis, der
zuerst zur Prüfung au die Kautonsregierung
gesandt werden muß, auf Richtigkeit beruht.
Das alles mit der Drohung nach Art. 40 des
Bundesgesetzes, wonach die vorsätzlich unrichtige
Darstellung der Geschäftsverhältnisse der Kasse
mit Geldbuße oder mit Gefängnis bestraft wird,
was wir nicht befürchten werden. Aber es ist
eine energische Leitung unerläßlich.

Im allgemeinen dürfen wir in Anbetracht
der ungünstigen Zeitlage mit dem erzielten
Resultate zufrieden sein und wir wünschen der
Kasse serner ein gutes Gedeihen.

Die Präsidentin: Frau Wirth.
Ohne Diskussion wird dem Bericht die

Genehmigung erteilt.

4. Der Bericht der Bevisormnm lautet:
Am 11. Januar fuhren Unterzeichnete trotz

Sturm und Schneegestöber, der Aufforderung
der Präsidentin der Schweizerischen Hebammen-
kraukeukasse folgend, nach Winterthur zur
Revision der Bücher. Vom Bahnhof führte nns
Frl. Kirchhofer auf die Filiale der Kantoual-
bauk Zürich, wo wir in dem Tresor alle
Wertpapiere des Vereins wohlgeordnet fanden. Bei
Frl. Kirchhofer haben wir die Bücher in guter
Ordnung angetroffen. Die Ausgaben mit den
Einnahmen vergleichend, stimmten die Bücher
überall nnd wir haben gesehen, wie viel Mühe
und Arbeit es kostet, alles so pünktlich zu führen.
Wir sprechen der Präsidentin und Kassiererin
unsern wärmsten Dank aus für die große Arbeit.
Allen Kolleginnen möchten wir ans Herz legen,
die Statuten besser zu lesen, womit so viele
unnötige Schreibereien erspart werden könnten.

Viel, im Januar 1915.
Die Rechnungsrevisorinueu:

Frl. Anna Sträub.
Frau Rosa Scherler.

Ohne Diskussion wurde der Rechnung, welche
in Nr. 2 der Vereinszeitschrift enthalten ist,
die Genehmigung erteilt.

5. Die Wevisommcn der Krankenkasse werden

der Sektion Aargau entnommen.

3. Wekurse sind nicht eingegangen. Die
Präsidentin teilt nun folgenden Fall mit. Ein
Mitglied im Kanton Graubünden hat
Wöchnerinnengeld bezogen. Sie leitete während der
sechswöchigen Wartefrist eine Geburt, weshalb
ihr statutengemäß 25 Fr. abgezogen wurden.
Darauf schrieb sie, daß sie nur 3 Fr. erhalten
habe und man ihr keinen so großen Abzug
machen sollte. Die Präsidentin der
Krankenkassekommission war indes der Meinung, daß
sie nicht weiter gehen könne; darum wies sie
das Mitglied an den Zentralvorstand, welcher
nach Prüfung des Sachverhaltes fand, daß
man der Frau eine Unterstützung aus der
Vereiuskasse gewähren müsse in der Höhe von
50 Fr. Damit ist diese Angelegenheit erledigt.

7. Interpretation von Art. 23 der Statuten.
Das vorige Traktandum gab Anlaß zur
Besprechung der Frage, wie viel Verdienst in
Abzug gebracht werden dürfe. Pfarrer Büchi
stellt sich auf den Staudpunkt, daß die Summe
von 25 Fr. nur das Maximum sei, daß mau
aber nicht so weit gehen müsse. Nach seiner
Ansicht hätte die Kraukeukassekvmmission ohne
weiteres das Recht gehabt, nur 3 Fr. vom
Krankengeld in Abzug zu bringen, nachdem
sich die Angaben des Mitgliedes als wahr
herausgestellt haben. Im allgemeinen sollte nur
der wirkliche Verdienst in Abzug kommen, wie
es in den Statuten steht. Wenn ein Mitglied
nicht nur in einer Kasse ist, so werden ohnehin
in denjenigen Fällen, wo unsere Kasse den

Buudesbeitrag nicht erhält, 20 Fr. in Abzug
gebracht. In diesen Fällen sollte der Abzug
unter keinen Umständen mehr als 23 Fr. be¬

tragen, damit die Mitglieder jedenfalls nicht
schlechter gestellt sind als früher, wo nur 20 Fr.
Wöchnerinnengeld ausbezahlt wurden. Diese
Auffassung ist während der ganzen Statutenberatung

geltend gemacht morden und die
Delegiertenversammlung ist damit einverstanden.
Die volle Leistung ist durch die Kasse zu
übernehmen, welche den Bundesbeitrag erhält.

Im gleichen Art. 23 mangelt nach Ansicht
der Krankenkassekommission eine Bestimmung
betreffend die Auszahlung des
Stillgeldes. Sie hält dafür, daß Art. 23 in diesem
Sinne ergänzt werden müsse. Es seien drei
Wöchnerinnen, die berechtigt gewesen zum
Bezüge des Stillgeldes; allein man habe nichts
bezahlt, weil die Statuten zu einer Bezahlung
keine Berechtigung geben. Der Referent Büchi
ist anderer Meinung. Er erklärt, daß es sich
bei diesen Stillgeldern um eine gesetzliche
Bestimmung handle, welche ohne weiteres in Kraft
bestehe, ob in den Statuten davon etwas
erwähnt sei oder nicht. Es sei ja eine gewisse
Lücke vorhanden, allein dies sei ohne Bedeutung.

Die Stillgelder müssen sowieso bezahlt
werden, wenn das Zeugnis vom Arzt ausgestellt

ist, daß eine Wöchnerin über die sechs

Wochen hinaus noch auf eine Dauer von vier
Wochen selbst gestillt hat. Eine Ergänzung ist
also unnötig. Diese Ergänzung ist umso weniger
notwendig, als ja durch diese Stillgelder die
Kasse nur insofern berührt wird, als sie die

Auszahlung vornehmen muß, während der Bund
die 20 Fr. rückvergütet. Natürlich wird das
Stillgeld nur an solche Wöchnerinnen entrichtet,
für welche man den Bundesbeitrag erhält. —
Damit ist auch diese Angelegenheit geregelt.
Immerhin wird von verschiedener Seite betont,
daß diese Stillgelder nicht die beste Einrichtung
seien, indem die Kontrolle durchaus nicht leicht
durchzuführen sei.

8. Die Bestimmung des Grtes der nächsten

Generalversammlung wird verschoben.
Zentralvorstand und Krankenkassekommission sollen
darüber beschließen nach Aussprache in der
Zeitung.

9. Definitiverklärung des provisorischen Sc-
schästsreglementes. Die Präsidentin stellt fest,
daß sich das Reglement sehr gut bewährt habe
mit Ausnahme des Satzes, daß die Geburt
vom Zivilstandsamt zu bescheinigen sei. Allein
das habe nun wenig Bedeutung. Es werde ja
in dem Schein bei univahren Angaben der
Ausschluß angedroht. — Ohne Widerspruch
wird das Reglement einstimmig definitiv erklärt.

10. Bmsrage. Fräulein Gmünder spricht noch
für ein Fräulein Troxler, das nach Amerika
ausgewandert ist. Sie wünscht, daß man dieses

Mitglied nicht ausschließen solle, da von Zürich
aus die Beiträge bezahlt werden. Anspruch auf
Krankengeld erhebt sie während der Zeit ihrer
Abwesenheit nicht So darf man sie wohl
behalten, um so mehr, als sie schon bei der Gründung

war. — Es liegt kein statutarischer Grund
vor, das Mitglied zu streichen. Allerdings bezahlt
der Bund für dasselbe keinen.Beitrag, allein
man hat auch keine Auslagen. Einstimmig wird
beschlossen, das Mitglied zu behalten, und das
Geld anzunehmen.

Die Anregung, die ausgetretenen
Mitglieder zn publizieren, fällt auf guten
Boden. Sie wird zum Beschluß erhoben. Alle
sechs Monate sind die Austritte zu publizieren.

Das Mitglied Frl. Blaser ist unheilbar erklärt
worden. Dieses Mitglied hat vom 2. Dezeinber
1912 an Fr. 493.50 an Krankengeld bezogen.
Nun verlangt sie noch 103 Fr., (140 Tage à
75 Rp.,) allein es ist kein Krankenschein
gekommen, nnd ohne Schein kaun nicht bezahlt
werden. Mau hat gesagt, sie könnte wohl das
Geld später noch gebrauchen; allein sie beharrt
darauf, 103 Fr. zn erhalten. Man stellt sich

auf den Standpunkt, sie solle den Krankenschein

schicken, dann könne mau auch bezahlen,
sonst nicht.



76 ®ie ©cïjwetger §ebamme. 3tr. 8

Sine Anfrage, ob bte Kranfenfaffe=Kom=
miffiou berechtigt fei, bet gang gleichgültigen
SRitgliebem 5811^e gu erheben, toirb bahin
beantwortet, bafj bie Sttfjett ja in ben Statuten
borgefeljen feien, wenn Mahnungen nicht be=

rücf)id)tigt werben. 9'tur mufj ein weifer ©ebraudj
gemacht werben.

grl. Kollmar in ©djaffhaufen fteüt bie 2tn»

frage, wie eg fid) mit bett K raufen be fliehen
üerhatte, ob eine SBefudjerin für bas? gange
©eftionsgebiet beftimmt werbe ober nicht. it)agu
tonnte man wol)l ein IDtitglieö nicht gwingen,
auch würben bie Soften gu grofj. ®ie 5fSräfi=
bentiu gibt 2luffd)lufj, bah bie ©eftiongpräfi»
bentin gemäjj Reglement bie Sraufeitbefucheriu
311 beftimmen ^abe, unb gwar folle eg ein
ÜDtitglieö in ber Stahe be» erfrantten 9Jfitgliebe§
fein.

Somit war bie ,geit weit fortgefdjritten unb
bie ißräfibentin ertlärte ©djtufj ber 5öerf)anb=

lungen, unter befter Serbanfung gegenüber ben

Selegierten.

Vereinsnacftricbttn.
Seftiiou "5lafel-i">t«bt. 2lm 26. Suti feierten

wir bag 40 jährige Sevufäjubiläum üou gwei
unferer Kolleginnen, grau Sitter unb grau
|jaag.

@» hatten fich eine fc£)üne Slngaljl Kolleginnen
bagu ciitgefunben. Sie tßräfibentin entbot im
Stamen aller ^ereiusfollegiunen ben gwei gu»
bilarinuen bie bcrglicEjfteu ©lüdwünfctie, unb
wüiifctjt, eg möge ihnen bergönut fein, nod)
eine 9teil)e bon fahren treu ihrem ^Berufe bor»
fteheit 311 tonnen. 2Bir berbrad)tcu einige ge»
mütliche Stunben unb nur gu rafch rief ung
bie 5Pftid)t wieber boneinanber.

Unfcre nädjfte Sibling wirb in ber Septem»
bernumnter betannt gemacht.

S er Sorftanb.
.Srltfion Berit. 2Bie an unferer legten Serein»»

fiijuitg befchloffen würbe, werben wir alfo im
September wieber einen (perbfiaugflug beran»
flatten, unb gmar gehen wir wieber nach

notfingen im fchöuen ©mmentljat, wo wir fchon
bor etlichen fahren einmal gewefen, biejetiigen,
bie bamalê teilgenommen, [jabeit ben Sag noch
in fdjönfter ©riunerung. llnfere Kollegin grau»
lein ©erber in Stalben war fo freunbiieh fSerrn
Sr. Sthüpbach für einen wiffenfchaftlidjen Sor»
trag 51t gewinnen; burd) ihre Vermittlung fteht
itnê auch ber Saal im(poteIVal)nf)of wieber

gur Serfügung, wo wir bann nad) ber geiftigen
Stahrung ung auch für bag leibliche SBot)t etwa»
311 ©emiite führen werben. Ser Slugflug finbet
alfo ftatt Samstag, ben 4. September, nach»

mittag». Slbfafjrt bes ffitgeS um 2 Ul)r 5 SJtiu.
SBir erfud)en bie Seilnehmerinnen fid) eine

Siertelftunbe bor Slbgang beg ,3ugeg (Sinie
ßangnaw Sugern) beim Silletfchalter eingufinben,
bamit mir in Konotftngen bie ungefähre galjt
tetephonifch anmelben tonnen. SBir erwarten
gahlreichen Seteiligung bon Seiten unferer Sol
leginnen gu Stabt unb ßanb, wer irgenb fann
unb nicht burch Kranffjeit ober SerufSpflichten
berhinbert ift, mache fich nm 4. September für
einige Stunben bon ben Sllttaggforgen tu».

SJiit toHegialifcheri ©rüfjen
Ser Sorftanb.

Sclüiott S»t. (öaücit. Sin unferer Serfammlung
bom 17. guni Çaben wir mit gntereffe ben
Setegierten»Sericht über bie Sagung in Dlten
augehört.

SOÎit allem tonnten wir uns einberftauben
ertlären, feljen wir bod) wie unfre Sorftänbe,
Rentrai» wie Srantentaffe, mit (Sifer unb ©e=
fehief i£)re oft nicht teid)ten Slufgaben erlebigen.
Stur @in&3 tonnten wir nicht begreifen, warum
bie aufjerorbentlid)en SJiitglieber, bie ja nur
burd) gewichtige ©rünbc berl)inbert finb, unferer
Srantentaffe attgugeböreu, bon ber Rentrai»
taffe feinertei .gumenbuttgen erhalten foilett, ob»

wohl fie gteid) ben anbern SSiitgtiebern ihre
uolleit Seiträge leiften müffen unb fid) auch
unfre Leitung gu halten gegwungen finb, alfo
auch inbirett einen Seitrag in bie Srantentaffe
leiften. ©» will un» biefe Serfügung als eine

§ärte, eine llngerechtigfeit erfcheinen, bie wir
borläufig nicht berfteljeit, fonbern nur bebauern
tonnen.

llnfere nächfte ^ufammeutunft foil am 19.Slu=
guft im greubeuberg fein, natürlich nur bei
fdjönem SBetter. Sei ^Regenwetter foil ber Spa»
giergang berauben werben auf ben er ft en
fdjönen Sag ber folgeuben SBoche.

Serfammlung am ®ai}er=SahnE)of, Slbfahrt
nach 9totferg=@gg ober fdjwargem Sären um
2 Uhr 5 9Rin. nachmittag»; SeSper unter ,Qu=

hilfenahme eines hiefür in freunbtidjer SBeife
geftifteten Seitrages aitê ber SereinStaffe. Ser
bei fdwtiem SBetter fo wunberbolle 2luêfid)t§=
punft wirb hoffentlich recht bielc Kolleginneu
ermuntern, biefen im übrigen gang befdjeibenen
SluSflug mitgumad)cn.

fpoffen wir alfo auf recht fd)öttc» SBetter unb
bamit auf ga()lreiü)e Seteiligung.

Ser Sorftanb.
Section romande. gäfjr(id)e ©eneralber»

fammluitg bom 24. gnui 1915 in ber grauen»
flinif bon Saufanne. Sorfih DJÎabame Sftercier,
Sräfibentiti. Ser fpörfaat ift febr gut befetjt
unb eine fröhliche Stimmung l)errfd)t, alg 9Jta=

bame ÜRcrcier bie ©ipung eröffnet. Sie Samen
gräuleiu Suguon unb Sebeffoub finb berhinbert

au ber Sitjung teilgnneljmen unb fenbeti
ihre ©rüfje. ÜRabame ÜRaillarb in ©our unb
gräulein SJtonob in IRodje teilen ihren Austritt
au» bem Schweig. fpebammenberetn mit.

ÜRabame SBuigtag hol SBort, fie teilt
mit, bah ba» .Çauê Scftlé & ©0. auch biefeS
gahr gr. 100 gur gahreëberfammluttg gefpenbet
hat. Über biefe Summe wirb ebenfo abgeftimmt
wie im testen gahre : Sic §älfte fomint in bie
s2llter»berficheruug, bie anberc fpälfte louimt gu
bem Seferbefonb» in bie Kantonalbanf für un»
borhergefehenc Koften ber Section romande,
©inftiinmig würbe befdjloffen beu heutigen See
ait» biefem gonbê gu begal)len.

DJiabaute Sicrcier unb 3Bui»tag waren am
31. ÜDiai in Dlten gur gahreêberfammlung ber
Selegicrten, eg waren nur wenige Samen an»
toefenb. Sie 3e'tu,19 wirb ben Seridjt ber»
öffentlichen.

ÜJiabame SJiercier banlt §errn Ißrofeffor Sr.
Soffier unb §erru Sr. Shélin, unfern ergebenen
Sebafteitren, für bie |fcit, bie fie unferer Sad)e
opfern utib bie guten Säte, bie fie utiê geben.
SBir beweifen biefen Herren liufere Sanfbar»
feit burch Slufmerffamfeit, mit weldjer
wir ihrer Setehrung folgen.

Stabame DJÎcrcier teilt mit, bafj bag Komitee
für 2 gal)re gewählt war, unb bafj bicfelbeti
nun gu ©nbe finb. fperr ißrofeffor Soffier er»
greift bag SBort. ©r erinnert barmt, bafj bag
Komitee wieber gewählt werben fann unb fd)Iägt
bagfelbe bor. Sod) Sîabame Srebag, welche am
©rfdjeineu berhinbert mar, gibt fd)riftlicl) ihre
Slbbanfung alg ^räfibeutin. Siefelbe ift tut»
miberruflid), bie 3cit bon DSabame Srebag ift
gu fel)r burch ihre Pflichten in Slnfprucl) ge»
uommeu. SBir bebauern eg fehr. — äJian fdjfiigt
Sîabatnc Suillommet aug Scbep, welche ein
fehr aftibc» Siitglieb ift, alg Sige=ißräfibentin
bor. DSan wählt mit gefchloffeneu betteln. Sag
Komitee unb DJiabame Suillommet werben
einftimmig gewählt. Sag Komitee banft unb
berfpridjt, immer gum SBohle beg Sereiug hau»
belti gu wollen. — ©ine augenehme Über»
rafdjung folgt. Sag §aug Sr. 'SBatiber SI.»©,
in Sern, benachrichtigt über unfere ©encrai»
berfantmluug buret) unfere ijkäfibentiu, bietet
jeber Hebamme eine wunberfd)oue Sdjadjtcl
mit 9Jäilg»Sonboit» bar. Siefc» madjt ung
grofte greube. SBir fenneu fd)oit lange bie Ser»
bieufte beg |)aufeg SBanber, befonberg bie Düo»
maltine, weld)e wir mit biet ©rfolg unfern
Patienten berfchreiben. SBir baufeti herglid) ben
freunblid)cn Spcnbern.

99Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Frau Lina Wohler, Sasel
2 Leonhardsgraben 2

Vollständige Ausstattungen für Mutter und Kind
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen ,,Salus" (Illustrierte Prospekte) 903

Bestrenommiertes

Sanitäts «y* Geschäft
>i\ gegründet 1886 .#1

- Miinstetb0*

Spezial-Geschäft

Sanitätsgeschäft SCHINDLER-PROBST

BERN, Amthansgcasse SO. Telephon 2676.

Empfiehlt den werten Hebammen hydrophile Windeln, Leibbinden,
Gummiunterlagen, sowie sämtliche Wochenbettartikel in reicher
Auswahl. ni6 Achtungsvoll Obiger.

Wir bitten unsere geschätzten Eeser, bei Bestellungen
und Anträgen uon den Offerten unserer Inse»
renten unter Bezugnahme auf die „Schweizer
Bebamnie" gefälligst recht ausgiebigen Ge=

brauch machen zu wollen :: ::

®aä fpcjietl cingerirtjtcte neu erbaut

SäugllnaslKim „Bebron"
in SOlännebor) empfieptt fiel) ben gecprtci
.(jebammert beftenä jur

ICnterbrutgumj noit
1,28 Säuglingen

,ju mafiigem greife. ^rofpettc.
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Eine Anfrage, ob die Krankenkasse-Kommission

berechtigt sei, bei ganz gleichgültigen
Mitgliedern Buße zu erheben, wird dahin
beantwortet, daß die Bußen ja in den Statuten
vorgesehen seien, wenn Mahnungen nicht
berücksichtigt werden. Nur muß ein weiser Gebrauch
gemacht werden.

Frl. Vollmar in Schaffhausen stellt die
Anfrage, wie es sich mit den Krankenbesuchen
verhalte, ob eine Besucherin für das ganze
Sektionsgebiet bestimmt werde oder nicht. Dazu
könnte man wohl ein Mitglied nicht zwingen,
auch würden die Kosten zu groß. Die Präsidentin

gibt Aufschluß, daß die Sektionspräsidentin

gemäß Reglement die Krankenbesucherin
zu bestimmen habe, und zwar solle es ein
Mitglied in der Nähe des erkrankten Mitgliedes
sein.

Damit war die Zeit weit fortgeschritten und
die Präsidentin erklärte Schluß der Verhandlungen,

unter bester Verdankung gegenüber den

Delegierten.

Vereinsnachrichten.
Sektion Basel-Stadt. Am 26. Juli feierten

wir das 40 jährige Berufsjubiläum von zwei
unserer Kolleginnen, Frau Suter und Ickciu

Haas.
Es hatten sich eine schöne Anzahl Kolleginnen

dazu eingefnnden. Die Präsidentin entbot im
Namen aller Vereinskolleginnen den zwei
Jubilarinnen die herzlichsten Glückwünsche, und
wünscht, es möge ihnen vergönnt sein, noch
eine Reihe von Jahren treu ihrem Berufe
vorstehen zu können. Wir verbrachten einige
gemütliche Stunden und nur zu rasch rief uns
die Pflicht wieder voneinander.

Unsere nächste Sitzung wird in der
Septembernummer bekannt gemacht.

Der Vorstand.
Sektion Bern. Wie an unserer letzten Vereins-

sitzung beschlossen wurde, werden wir also im
September wieder einen Herbstausflug
veranstalten, und zwar gehen wir wieder nach Ko-
nolftugen im schönen Emmenthal, wo wir schon

vor etlichen Jahren einmal gewesen, diejenigen,
die damals teilgenommen, haben den Tag noch
in schönster Erinnerung. Unsere Kollegin Fräulein

Gerber in Stalden war so freundlich Herrn
Dr. Schüpbach für einen wissenschaftlichen Vortrug

zu gewinnen; durch ihre Vermittlung steht
uns auch der Saal imHvtelBahnhvf wieder

zur Verfügung, wo wir dann nach der geistigen
Nahrung uns auch für das leibliche Wohl etwas
zu Gemüte führen werden. Der Ausflug findet
also statt Samstag, den 4. September, nach¬

mittags. Abfahrt des Zuges um 2 Uhr 7 Min.
Wir ersuchen die Teilnehmerinnen sich eine

Viertelstunde vor Abgang des Zuges (Linie
Langnau-Luzern) beim Billetschalter Anzufinden,
damit wir in Konolfingen die ungefähre Zahl
telephonisch anmelden können. Wir erwarten
zahlreichen Beteiligung von Seiten unserer Kol
leginnen zu Stadt und Land, wer irgend kann
lind nicht durch Krankheit oder Berufspflichten
verhindert ist, mache sich am 4. September für
einige Stunden von den Alltagssorgen los.

Mit kollegialischen Grüßen
Der Vorstand.

Sektion St. Kalten. An unserer Versammlung
vom 17. Juni haben wir mit Interesse den
Delegierten-Bericht über die Tagung in Ölten
angehört.

Mit allem konnten wir uns einverstanden
erklären, sehen wir doch wie unsre Vorstände,
Zentral- wie Krankenkasse, mit Eifer und
Geschick ihre oft nicht leichten Aufgaben erledigen.
Nur Eines konnten wir nicht begreifen, warum
die außerordentlichen Mitglieder, die ja nur
durch gewichtige Gründe verhindert sind, unserer
Krankenkasse anzugehören, von der Zentral-
kasse keinerlei Zuwendungen erhalten sollen,
obwohl sie gleich den andern Mitgliedern ihre
vollen Beiträge leisten müssen und sich auch
unsre Zeitung zu halten gezwungen sind, also
auch indirekt einen Beitrag in die Krankenkasse
leisteil. Es will lins diese Verfügung als eine

Härte, eine Ungerechtigkeit erscheinen, die wir
vorläufig nicht versteheil, sondern nur bedauern
können.

Unsere nächste Zusammenkunft soll am 19.
August im Freudenberg sein, natürlich nur bei
schönem Wetter. Bei Regenwetter soll der
Spaziergang verschoben werden ans den ersten
schönen Tag der folgenden Woche.

Versammlung am Gaiser-Bahnhos, Abfahrt
nach Notkers-Egg oder schwarzem Bäreil um
2 Uhr 7 Min. nachmittags; Vesper unter
Zuhilfenahme eines hiesür in freundlicher Weise
gestifteten Beitrages aus der Vereinskasse. Der
bei schönem Wetter so wundervolle Aussichtspunkt

wird hoffentlich recht viele Kolleginnen
ermuntern, diesen im übrigen ganz bescheidenen

Ausflug mitzumachen.
Hoffen wir also aus recht schönes Wetter und

damit auf zahlreiche Beteiligung.
Der Vorstand.

Section romancke. Jährliche Generalversammlung

vom 24. Juni 191.7 in der Frauenklinik

von Lausanne. Vorsitz Madame Mercier,
Präsidentin. Der Hörsaal ist sehr gut besetzt

und eine fröhliche Stimmung herrscht, als Ma¬

dame Mercier die Sitzung eröffnet. Die Damen
Fräulein Bugnon und Revessoud sind verhin-
dert an der Sitzung teilzunehmen und senden
ihre Grüße. Madame Maillard in Cour und
Fräulein Monvd in Roche teilen ihren Austritt
aus dein Schweiz. Hebammenverein mit.

Madame Wuistaz hat das Wort, sie teilt
mit, daß das Haus Nestle L- Co. auch dieses
Jabr Fr. 100 zur Jahresversammlung gespendet
hat. Über diese Summe wird ebenso abgestimmt
wie im letzten Jahre: Die Hälfte kommt in die
Altersversicherung, die andere Hälfte kommt zu
dem Reservefonds in die Kantonalbank für
unvorhergesehene Kosten der Lection romancie.
Einstimmig wurde beschlossen den heutigen Tee
ans diesem Fonds zu bezahle».

Madame Mercier und Wuistaz waren am
31. Mai in Ölten zur Jahresversammlung der
Delegierten, es waren nur wenige Damen
anwesend. Die Zeitung wird den Bericht
veröffentlichen.

Madame Mercier dankt Herrn Professor Dr.
Rossier und Herrn Dr. Thèlin, unsern ergebenen
Redakteuren, für die Zeit, die sie unserer Sache
opfern und die guten Räte, die sie uns geben.
Wir beweisen diesen Herren unsere Dankbarkeit

durch die Aufmerksamkeit, mit welcher
wir ihrer Belehruug folgen.

Madame Mercier teilt mit, daß das Komitee
für 2 Jahre gewählt war, und daß dieselben
nun zu Ende sind. Herr Professor Rossier
ergreift das Wort. Er erinnert daran, daß das
Komitee wieder gewählt werden kann und schlägt
dasselbe vor. Doch Madame Bredaz, welche am
Erscheinen verhindert war, gibt schriftlich ihre
Abdankung als Präsidentin. Dieselbe ist
unwiderruflich, die Zeit von Madame Bredaz ist
zu sehr durch ihre Pflichten in Anspruch
genommen. Wir bedauern es sehr. — Man schlägt
Madame Vuillvmmet aus Vevey, welche ein
sehr aktives Mitglied ist, als Vize-Präsidentin
vor. Man wählt mit geschlossenen Zetteln. Das
Komitee und Madame Vuillvmmet werden
einstimmig gewählt. Das Komitee dankt und
verspricht, immer zum Wohle des Vereins handeln

zu wollen. — Eine augenehme
Überraschung folgt. Das Haus Dr. 'Wander A.-G.
in Bern, benachrichtigt über unsere
Generalversammlung durch unsere Präsidentin bietet
jeder Hebamme eine wunderschöne Schachtel
mit Malz-Bonbons dar. Dieses macht uns
große Freude. Wir kennen schon lange die
Verdienste des Hauses Wander, besonders die Ovo-
maltine, welche wir mit viel Erfolg unsern
Patienten verschreiben. Wir danken herzlich den
freundlichen Spendern.

SS
sDssstxlieb gsselàt)

sind die volHeornlusustsii Lindsil der lZesertvvsrt und sind in den meisten Spitälern clsr Sekwà sin-
gslubrt. Dieselben leisten vor sowie osok clsr (Zsburt unsobüt/.bure Dienste; ebenso linden sie Verwendung

bei Dàngslsik. Duueli- oder I4ubölbrueb, Senkungen sie. Drkültlieb in allen bessern Sanitatsgssebälten
oder direkt bei

Volwtänäi^e ^u58tattun^en für Butter unü KincZ
.lsds Dinde trügt innen den gesstxllek gesebàten bkimsn ,,8alus" (Illustrierte Prospekts) 903

öesti'Eliommisl'tSs

8snität8 ke8vsM

8MàMM 8WMM-MK8?
IîI4Ii>>, Vir,SO. - l'elspkon 2676.

Lmplisblt den werten Hebammen b>dropiulo Vlindeln. Leibbinden,
lZummiunìsrlagsn, sowie sâmtliobe iVoebenbettartilcel in reieber áus-
wabl. !NK àbtungsvoll OàìAer.

wir bttlen unsere geswäliten Leser, bei »estellungen
und Antragen von den Stierten unserer
Inserenten unter lZerugnshme nut die „Schweizer
Debamme" getslligst reckt ausgiebigen Ke-
braucb macben eu wollen u u

Das speziell eingerichtete neu erbaut

Säuglingsheim „kebron"
in Mcinnedvrf empfiehlt sich den gcehrtci
Hebammen bestens zur

Unterbringung von
^ Säuglingen

zu mäßigem Preise. Illustrierte Prospekte.
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Sie Sagegorbnutig ift mit bem @rfd)emen
Doit .ßerrn Sßrofeffor Sr. ßotrtbc erfdjöpft. £>err
^rafcffor kjält urtg feinen brittcn Vortrag über
„Sie normale Srnüljrung ber Neugeborenen".
§err ^rofeffor ßombc geigt auf bie beftimmtefte
nnb bcmunberunggmerteftc SSeife, mie bie Nîut»
termild) allein befähigt ift, bctn Neugeborenen
gang unb gar bag 311 geben, mag eg gum Sebcn
nötig l)at. 2Bir bauten .gcrrn ißrofcffor Sr.
Sombe ehrerbietig unb k)erg(ick) unb merben un§
mek)r beim je befleißigen, bie jungen Nkütter,
mit benen mir 51t tun ßnben, gum ©eïbftftiHen
il)rer Säuglinge auguhatten.

(Sin fröhlicher Sec in ben Näitmcn ber 2lb=

miniftratiou fc^tießt bie SSerfammlung. Sie
Sifdje fittb mit 231umen, ()anptfäd)licl) mit 211=

penrofen Ijcrrlid) gefcßmücft, ber See unb bie
Suchen fittb borgitglidj, bie Herren Sottorcn
beehren uu§ mit ihrer 21nmefenfeit. Niait nimmt
Slbfdßieb unb münfckjt fiel) gcgetifeitig : Natt,
gteifj unb ©efunbljeit.

Sic (Sekretärin: Ni. §änni
Überfc^t bon grau ®r. Sfjaputè, Saufaitnc.

ßcltfiott bofotfjutil. Nor gut befugter Ner»
fammlung ßielt 11110 ßerr Sr. SSalier Pott
©djönenmerb einen fcljr lehrreichen unb inte=
reffauten Nortrag über Nerfd)iebeneg. 2111e 2(n=
mefenben laitfchten feinett äöorten mit regem
gntereffc unb berbanfeti au biefer Stelle ben
Nortrag attfg 23efte.

Nad)bem noch Derfcßiebeite 23ereingangelegen=
heiteu erörtert mürben, mar 11m 5 Uhr bie
Nerfammlnttg gefd)loffett. Saun gingg nod) gtt
einem guten „^bieri", mag allen bortrefflid)
fdßmctfte.

2(uf 2lntrag uitferer bortigeit Sollegitt gratt
fßfifter tuttrbe nod) ein Heiner Nunbgang buref)
bag prächtige Sorf Sdjönenmerb gemacht, bag
einem aber fd)on eher an eine Stabt mahnte,
gnbeffett tourbe eg 3eit mieber auf bett 23at)n»
hof gu gehen, um ttnfere §eimreife angutreten.
Unfere nächfte Nerfammlung mirb in ber Sep=
tembernumtner bekannt gemacht merben.

S er Norftanb.
Uclitioii löinfcrtljur. Unfere Nerfammlung

finbet Sonnerêtag bcit 26. 2luguft int (Srtentjof,
nadjntittagg 2 Uljr ftatt, menu möglich mit
ärgtlidjein Nortrag. Siebe ftollcginueit erfcheint
rcdjt gahlreid), bamit ber §err Nortragenbe
nid)t gu leeren Stühlen reben tnuh- 21uch miffen
mir big ba Ijttt nätjcrg betreff« ben kantonalen
Ncrbattb. SBir ftchen mieber bor einer Neuerung,
bon ber mir hoffen, baff fie gu aller Nefriebi»
gung augfalleit merbe.

2Ufo nicht mahr, „alle Nkann auf Scd". 2ßir
appellieren an aller fßftid)tgefüt)l unb grüfen
ßerglidh S er Norftanb.

ßdifiott 3tiricf). grau Sr. Sambert hol
an unferer gutiüerfammlung mit ihrem Nortrag
über: „Sag Stillen" biel Schöneg unb Sehr=
reidjeg geboten. Sie grofje Sterblichkeit ber
ftinber an Sarmfrantheiteu in ben erften Se=

bengmonateu fei eben auf bag Nichtftilleu gu=
rücfgufüljrcn. 2Bir Hebammen geben bag aud)
gerne gu. SBir bauten and) ait biefer Stelle
grau Sr. für bie Natfd)Iäge nnb Belehrung
unb gemifs ßat jebc 3ufjbreritt fich im ftillcu
getobt, mehr benn je bie SNütter gu beranlaffen,
ihr Sittb fetbft gu ftillcn. SBir merben fo tnandjeg
junge Seben bor Srattfheit ober beut frühen
Sob bemahren. Nîandje bon uitg mirb gebaeßt
haben, eg ift alleg fdjon red)t, meun nur bie
Nîûtter ltitb Sd)miegermüttcr nidjt mären Nun
treten mir auch benen energifd) entgegen, bie-
felbett merben bann auch mehr unb mehr ber=

ftummen. (Sä ift eigentlich) für bie grauen ein
traurigeg 2lrmutggeugnig für bie Siebe gegen
unfere Sinber, menu matt uns bag §öd)fte unb
Nefte mag mir ihnen geben tonnten, guerft att=
prebigen muh, mo bodE) bie Natur fo beutlidj
fpridft. gebeg Sier meijf feine Pflicht nnb mir
mollen fie nicht miffen.

Unfere nädifte Nerfammlung finbet im „Sari
bem ©rohen" am 26. Slugnft, nadjtnittagg
Y2 3 Uhr ftatt. SBidjtige Nerkjaublungeu laffett
gahlreidße ^Beteiligung ermarten.

S er 23 or ft a ttb.
* *

— 2$cnt, 18. gitli. petite tagte hier ber
Stiftunggrat „gür biegugenb" unter bem
23orfih bon §errn 23unbegrat ^offmantt.

Ncdutitnq unb Bericht mürben einftimmiq
genehmigt.

Sen Neratuugeu über bie biegjährige 21rbeit
lag ein 21ufruf bon §erru 23unbegrat Çoffmann
gu ©rttnbe. Ser Stieg bleibt auf bie 2lrbeit
ber Stiftung nid)t ol)tte ©influfj. Sie @reig=
ttiffe feit ben erften 2lugufttagen hoben gegeigt,
morin eg bei uttg beffer roerbett muh. Saum
mar bie unmittelbare Sriegggefal)r borüber, fo
fehlte ein einheitlicher ©eban'te, ber alle perfön»
ließen Neguttgett gurüdgebrängt ßätte.

Sie Stiftung forbert alle, bie jung finb unb
jung fühlen, gur NUtarbeit auf, bttrd) Eintreten
für bie $iele ber Stiftung unb befonberg bttrd)
21rbeit beg (Singeinen an fich felbft.

©eleitet bon ben ©ebanfen beg 2tufrufg hol
ber Stiftunggrat befdjloffen:

Sie gahregarbeit 1915 foil bem 21ugbau ber
9Nitarbeiter=0rganifation gemibmet fein gu bem
3mect, im gangen Sattb bie Srlenntnig gn ber»
tiefen, bah bie Zukunft beg Sanbeg in erfter
Sittie bon einer ftarken, geiftig unb förperlid)
gefunben gttgenb abhängt, einer gitgenb, erfüllt
bon bem SBißen, bem Sattb gu bieitett.

galig nädjften Segetttber ein Sarten» unb
Ncarfeitberfauf ftattfinben tann, fo mirb ber
(Srtrag ohne nähere ^medbcftiutmitug „gür bie

gttgenb" bermenbet, mährettb higher fpegietl für
bie Subertutofe Nckämpfuitq bei ber gugenb
gearbeitet unb bafür gr. 259,166. 27 in gmei
gahren auggegeben mürbe.

Sofern nicht befonbere Umftänbc eintreten,
foil ber .ßauptteil beg galjregertrageg ttttfern
Sofalfomtniffionen ber gangen Sdjmeig über»
miefen merbett. Sie fittb frei, gu entfd)eibeu,
metche Neftrebuugcn in ihrer ©egettb am ehe»

ften ber Unterftühung bebürfen.

©cfunbhettêhflcge.

Sag fd)roeigerifd)c Nolfgmirtfchaftg-Separte»
ment hot am 1. guti ein Sreigfcßreiben an bie

Santongregierungett gerießtet, um Nlahttahmen
gur Verhütung unb 23efämpfung bon Sranf»
l)eitg»Spibemien gn treffen.

Nor allem hc'fü eg in bem bunbegrätlichen
Schreiben, gilt eg, bie ßßgienifchen Nerhält»
niffe ber Drtfdfaften uttb ber SBohuungeu
gu übermadjen unb mo nötig git berbeffern. 23e=

lanntlich greifen Seuchen in ttitgefunben, feud)ten,
mangelhaft beleuchteten unb gelüfteten 2Bof)=

nungen mit Norliebc um fid). Sie ort»
liehen ©efunbheitgbehörben müffen fich
bal)er burch Nachfd)auett bon bem ^uftonb ber
2Bohnut;gen im allgemeinen unb befonberg ber«

jenigen ber unbemittelten 23ebölferuttg über»

geugen, auf §ebnttg borgefunbener 9NängeI unb
auf Sdjliehung nicht mel)r bemoljnbar gu ma»
chenber 2Sohnungen bringen, geraer muff fid)
bie ilebcrroachung auch auf Verbergen, Sogier»
unb Softl)äufer, Niaffeitquartiere, @aftl)öfe unb
SSirtghäufer, Ncietglaferneit, SBerfftättcn unb
gabrifett erftreden, foroie auf 21nftalten, bie
gasreiche Stifahen beherbergen, mie Slfßle, 2Bai=

fenhättfer, Nerpflegungganftaltcn unb bcrgleidjen.
23ei biefen Nachfdhaueu ift auch auf bie

21bortberf)ältniffe, auf bie 2lrt unb ÏBcifc ber
Nefeitigung ber 21bfallftoffe uttb ber Schmuh»
mäffer, ittgbefonbere ber 21bmäffer aug 2öäfd)er=
cien, fomie auf bie Neinl)altung itt ber Hinge»
bttng ber ©ebäube, ber Ströhen unb fßläjje,
namentlich ber mehr ober meniger berfiedten
§öfe unb ^öfchett, ^intergähehen itttft bergteießen
ein fcharfeg 21ugenmerf gu rid)teu. gittbett fich
unguläffige Uebelftättbe bor, fo ift mit allen
Nîittelu auf 21bl)ülfe gu bringen unb biefelbe
menu nötig gu ergmingen.

Sie 21btrittgrubeu follen itx tnöglichft rein»
lieber 2Beife entleert uttb bie fehlerhaft ober
fd)abl)aft unb burdjtäffig befunbenen bei biefer
©elegeul)eit in orbnuttgggetnähcu Staub gefeßt
merben.

Jifßopoffreie Pctuc 3«cifen.
^rof. I>r. ttteb. oott uott ßalts, Strcfttor

bcö grnucitfpifalc. itt "55a Tel, feßreibt :

„geh möchte nicht berfeljlen, ghnett initgu»
teilen, bah id) ttad) mehrjährigen Nerfttchen
mit ghren alkoholfreien 2Beitten bei ber 23el)anb=
lung bon fiebernben 2Büd)ttcrinnett unb fonft

kranken grauen bie Uebergeuguug gcmotmeii
l)abc, bah cg für biefelbetr kein beffereg uttb
erfrifchenbereg, bagtt noch nal)rbaftcg ©etränk
gibt." 919'

Seit
^0 Jahren

Preis Fr. 1-30-

Bestes Frühstü^-

Acrzrtich

jlt^emem eropjoh'eo -'

GhocoiatQM^-^
CHS.

Caceo-lChocoiatfabnk
Alleinige

5»

ls ^1Ir-4 fl
51.-2Ï

*•
1 ^ 6l

eil

915 Das zuträglichste tägliche Frühstück für Wöchnerinnen,
Kinder und Personen mit empfindlicher Verdauung.

Vor den zahlreichen minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt.
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Für Mutter und Kind
unentbehrlich ist die bei IVmulseiii
in ihrer Wirkung unübertroffene

Okies Wörishofener
Tormentill - Crème.

Frl. M. W., Hebamme in K., schreibt
darüber :

„Kann Ihnen nur mitteilen, dass
Ihre Tormentill-Crème sehr gut
ist bei wunden Brüsten. Habe
dieselbe bei einer Patientin
angewendet und guten Erfolg
gehabt.'-

Okies Wörishofener
Tormentill - Crème,

in Tuben zu (>0 Cts. zu haben in
Apotheken und Drogerien. 875 c

Hebammen erhalten Rabatt.

F. Reinger-Bruder. Basel.

LOSE
a Fr. 1 der Geldlotterie f. d. Na-
tional-Tellspielhaus in Altdorf bieten

grosse Gewinnchancen.
7 S A !• mm m unwider-Ai I 6 RI II il C| ruflich
29. November 1915.
(Verschiebung ausgeschlossen.)
20,000 Bartreffer von Fr. 50,000,
20,000, 5,000, 1,000 etc. Wer
eine ganze Serie von 25 Losen
kauft, gewinnt sicher. Auf
15 Lose 1, auf 25 Lose 2 Gratislose.

Man beeile sich und bestelle
sofort gegen Nachnahme bei der
Los-Zentrale des Teilspielhauses
in Bern, Passage v. Werdt Nr. 13

Hebammen
Berücksichtigt bei Einkäufen

unsere Inserenten.
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Die Tagesordnung ist mit dem Erscheinen
von Herrn Professor Dr. Cvmbc erschöpft. Herr
Professor hält uns seinen dritten Vortrag über
„Die normale Ernährung der Neugeborenen".
Herr Professor Combe zeigt auf die bestimmteste
und bewunderungswerteste Weise, wie die
Muttermilch alleiu befähigt ist, dem Neugeborenen
ganz und gar das zu geben, was es zum Leben
nötig hat. Wir danken Herrn Professor Dr.
Combe ehrerbietig und herzlich und werden uns
mehr denn je befleißigen, die jungen Mütter,
mit denen wir zu tun haben, zum Selbststilleu
ihrer Säuglinge anzuhalten.

Ein fröhlicher Tee in den Räumen der
Administration schließt die Versammlung. Die
Tische sind mit Blumen, hauptsächlich mit
Alpenrosen herrlich geschmückt, der Tee und die
Kuchen sind vorzüglich, die Herren Doktoren
beehren uns mit ihrer Anwesenheit. Man nimmt
Abschied und wünscht sich gegenseitig: Mut,
Fleiß und Gesundheit.

Die Sekretärin: M. Hänni
Übersetzt von Frau Dr. Chapuis, Lausanne.

Sektion Aolotlsur». Vor gut besuchter
Versammlung hielt uns Herr Dr. Walter von
Schvneuwerd einen sehr lehrreichen und
interessanten Vortrag über Verschiedenes. Alle
Anwesenden lauschten seinen Worten mit regem
Interesse und verdanken an dieser Stelle den
Vortrag aufs Beste.

Nachdem noch verschiedene Vereinsangelegenheiten
erörtert wurden, war um 5 Uhr die

Versammlung geschlossen. Dann gings noch zu
einem guten „Zvieri", was allen vortrefflich
schmeckte.

Auf Antrag unserer dortigen Kollegin Frau
Pfister wurde noch eiu kleiner Ruudgang durch
das prächtige Dorf Schöneuwerd gemacht, das
einem aber schon eher an eine Stadt mahnte.
Indessen wurde eS Zeit wieder alls den Bahnhof

zu gehen, um unsere Heimreise anzutreten.
Unsere nächste Versammlung wird in der
Septembernummer bekannt gemacht werden.

Der Vorstand.
Sektion Wintertyur. Unsere Versammlung

findet Donnerstag den 26. August im Erlenhof,
nachmittags 2 Uhr statt, wenn möglich mit
ärztlichem Vortrag. Liebe Kolleginnen erscheint
recht zahlreich, damit der Herr Vortragende
nicht zu leereu Stühlen reden inuß. Auch wissen
wir bis dahin näherS betreffs den kantonalen
Verband. Wir stehen wieder vor einer Neuerung,
von der wir hoffen, daß sie zu aller Befriedigung

ausfallen werde.
Älsv nicht wahr, „alle Mann auf Deck". Wir

appellieren an aller Pflichtgefühl und grüßen
herzlich - Der Vorstand.

Sektion Zürich. Frau Dr. Lambert hat uns
an unserer Juliversammlung mit ihrem Vortrag
über: „Das Stilleu" viel Schönes und
Lehrreiches geboten. Die große Sterblichkeit der
Kinder au Darmkrankheiteu in den ersten Le-
bensmonateu sei eben auf das Nichtstilleu
zurückzuführen. Wir Hebammen geben das auch

gerne zu. Wir danken auch an dieser Stelle
Frau Dr. für die Ratschläge und Belehrung
und gewiß hat jede ZuHörerin sich im stillen
gelobt, mehr denn je die Mütter zu veranlassen,
ihr Kind selbst zu stillen. Wir werden so manches
junge Leben vor Krankheit oder dem frühen
Tod bewahren. Manche von uns wird gedacht
haben, cS ist alles schon recht, wenn nur die

Mütter und Schwiegermütter nicht wären! Nun
treten wir auch denen energisch entgegen,
dieselben werden dann auch mehr und mehr
verstummen. Es ist eigentlich für die Frauen ein
trauriges Armutszeugnis für die Liebe gegen
unsere Kinder, wenn mau uns das Höchste und
Beste was wir ihnen geben könnten, zuerst au-
predigen muß, wo doch die Natur so deutlich
spricht. Jedes Tier weiß seine Pflicht und wir
wollen sie nicht wissen.

Unsere nächste Versammlung findet im „Karl
dem Großen" am 26. August, nachmittags
'/-3 Uhr statt. Wichtige Verhandlungen lassen
zahlreiche Beteiligung erwarten.

Der Vorstand.
il- -I-

— Dem, 18. Jnli. Heute tagte hier der
Stiftungsrat „Für dieJugend" unter dem
Vorsitz von Herrn Bundesrat Hoffmann.

Rechnung und Bericht wurden einstimmig
genehmigt.

Den Beratungen über die diesjährige Arbeit
lag ein Aufruf von Herrn Bundesrat Hoffmann
zu Grunde. Der Krieg bleibt auf die Arbeit
der Stiftung nicht ohne Einfluß. Die Ereignisse

seit den ersten Augusttagen haben gezeigt,
worin es bei uns besser werden muß. Kaum
war die unmittelbare Kriegsgefahr vorüber, so

fehlte ein einheitlicher Gedanke, der alle persönlichen

Regungen zurückgedrängt hätte.
Die Stiftung fordert alle, die jung sind und

jung fühlen, zur Mitarbeit auf, durch Eintreten
für die Ziele der Stiftung und besonders durch
Arbeit des Einzelneu au sich selbst.

Geleitet von den Gedanken des Aufrufs hat
der Stiftungsrat beschlossen:

Die Jahresarbeit 1915 soll dem Ausbau der
Mitarbeiter-Organisation gewidmet sein zu dem
Zweck, im ganzen Land die Erkenntnis zu
vertiefen, daß die Zukunft des Landes in erster
Linie von einer starken, geistig und körperlich
gesunden Jugend abhängt, einer Jugend, erfüllt
von dem Willen, dem Land zu dienen.

Falls nächsten Dezember ein Karten- und
Markenverkauf stattfinden kann, so wird der
Ertrag ohne nähere Zweckbestimmung „Für die

Jugend" verwendet, während bisher speziell für
die Tuberkulose-Bekämpfung bei der Jugend
gearbeitet und dafür Fr. 259,166. 27 in zwei
Jahren ausgegeben wurde.

Sofern nicht besondere Umstände eintreten,
soll der Hauptteil des Jahresertrages unsern
Lokalkommissionen der ganzen Schweiz
überwiesen werden. Sie sind frei, zu entscheiden,
welche Bestrebungen in ihrer Gegend am ehesten

der Unterstützung bedürfen.

Gesundheitspflege.

Das schweizerische Volkswirtschafts Departe-
ment hat am 1. Juli ein Kreisschreibeu au die

Kantonsregierungeu gerichtet, um Maßnahmen
zur Verhütung und Bekämpfung von Krank-
Heits-Epi dernier? zu treffen.

Vor allem heißt es in dem buudesrätlichen
Schreiben, gilt es, die hygienischen Verhältnisse

der Ortschaften und der Wohnungen
zu überwachen und wo nötig zu verbessern.
Bekanntlich greifen Seuchen in ungesunden, feuchten,
mangelhaft beleuchteten und gelüfteten
Wohnungen mit Vorliebe um sich. Die
örtlichen Gesundheit s behör den müssen sich

daher durch Nachschauen von dem Zustand der
Wohnungen im allgemeinen und besonders
derjenigen der unbemittelten Bevölkerung
überzeugen, auf Hebung vorgefundener Mängel und
auf Schließung nicht mehr bewohnbar zu
machender Wohnungen dringen. Ferner muß sich

die Ueberwachung auch auf Herbergen, Logier-
und Kvsthänser, Masseuquartiere, Gasthvfe und
Wirtshäuser, Mietskasernen, Werkstätten und
Fabriken erstrecken, sowie auf Anstalten, die
zahlreiche Jnsaßen beherbergeil, wie Asyle,
Waisenhäuser, Verpflegungsanstalten und dergleichen.

Bei diesen Nachschauen ist auch auf die
Abortverhältnisse, auf die Art und Weise der
Beseitigung der Abfallstoffe und der Schmutzwässer,

insbesondere der Abwässer aus Wäschereien,

sowie auf die Reinhaltung in der Umgebung

der Gebäude, der Straßen und Plätze,
namentlich der mehr oder weniger versteckten
Höfe und Höfchen, Hintergäßchen uns) dergleichen
ein scharfes Augenmerk zu richte:?. Finden sich

unzulässige Uebelstäude vor, so ist init allen
Mitteln auf Abhülfe zu dringe?? und dieselbe
wenn nötig zu erzwingen.

Die Abtrittgruben sollen in möglichst
reinlicher Weise entleert und die fehlerhaft oder
schadhaft und durchlässig befundeneu bei dieser
Gelegenheit in ordnungsgemäßen Stand gesetzt
werden.

Alkoholfreie Weine Meilen.
Uros. ?r. med. von Herff von Salis. Direktor

des Irauenspitals in Basel, schreibt:

„Ich möchte nicht verfehlen, Ihnen mitzuteilen,

daß ich nach mehrjährigen Versuchen
mit Ihren alkoholfreien Weinen bei der Behandlung

von fiebernde,? Wöchnerinnen und sonst

kranken Frauen die Ueberzeugung gewönne??
habe, daß es für dieselbe?? kein besseres und
erfrischenderes, dazu noch nahrhaftes Getränk
gibt." gig>
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prl. N. W., Hebamme in It., sekrsibt
darüber:
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Zrosse Levvinncliancen.
>»»»»» MW unwider-àlSllUIHA ,-uffjeb

2S. »loven,»,«? ISIS.
(Verseblsbung ausgsseblossen.)
2ll,l)vff Lartreffsr von Pr. 5v,vffll,
20,000, 5,000, 1,000 ste. Wer
sine game 8erle von 25 tosen
knuff, geW,îi,nt Vut
13 Doss 1, aut 25 Dose 2 ttratls-
lose, lvan beeile sioli unk bestelle
sotort gegen Kaebnabms bei der
I„os-Tentrale des Dsllspielbauses
in kern, Passage v. Werd? Kr. 13

«edsinmei, î

urissrs Insslenîen.
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Sie Sebenêmittetfontrotte foil mit aller
©ewiffertpaftigfeit unb Strenge burcpgefüprt
werben, befonberê pinficptticp be§ Sxmtmafferë,
ber SJUtcp, be§ 93rote3, be§ gletfcpeS, fornie ge=

roiffer ©emüfe unb grücpte, wetcpe jräger bon
Frantpeitêfeimen fein tonnen. IBerfcptebene
SBeobacptungen ber legten SJîonate ergaben,
baff bie SAintroaffertontrolIe nocp niept
überall eine auSretcpenbe ift, tiietmepr mancher»
ort§ nod) Diet gu wünfcpen übrig tä^t. 2)iefer
llebetftanb t)at bie ÜDteprgapt ber t£pppu3fälte
tierfcputbet, bie ba unb bort in beunrupigenber
SBeife aufgetreten finb, unb erpeifcpt euer«
gtfcpeê ©infcpreiten feiten« ber ©efunbpeit»«
beworben.

Sa ber ©efunbpeitêguftanb einer iöetiötferung
gum guten Seil bon iprer öfonomifcpen Sage
abifängt, fo ift aüe§ aufzubieten, um baS ©lenb,
biefe untiertneiblicpe ^Begleiterin fernerer Jetten,
mie mir fie gegenwärtig erleben, 311 liubern unb
ben 2lrbeit»lofen iöefcpäftigung 31t tierfcpaffen.

3u einer richtigen ©encpcntierpütung gehört
— mir tonnen ba§ niept genug betonen —
bie gewiffenpafte 23eobacptung ber 2lngeigepfticpt.
Sie ©efunbpeitSbepöröen müffen über SSor«

fomrnen unb Verlauf übertragbarer Frontseiten
ftet» auf bem Saufenben fein.

Sie beftepenöen 2tbfonberung«aufta(ten finb
berart bereit 31t Ratten, bap fie jebcrgeit untier«
güglid) in Setrieb gefept werben tonnen.

©ang befonbere« Slugenmert müffen bie @e=

funbpeitêbepôrben auf bie Sesinfettion ricpten,
Welche bei ber Setämpfung ber übertragbaren
FrantSeiten befannt(id) eine grope 9îotte fpiett.
Sie Sampf= unb bic f5ormatbe£)t)bbeSinfe£tionê=
apparate finb auf it)re SeiftunggfäpigEeit 31t

prüfen unb üorgefunbene ÜKänget 311 befeitigen.
@0 ift notwenbig, baß jebe größere ©emeinbe
ober wenigfteng jeber Segirt über ein gefeputte»
Se0infettion«perfona[ tierfügen tann. Slucp foüten
bie guftänbigen SBepörben opne SSergug bafür

©orge tragen, baß nötigenfall» gefeputte» unb
erfapreneê Franfenpflegeperfonal gur Serfügung
ftept.

3u ben gemeingefäprticpen ©pibetnien, bie

un3 bebropen, gepören bie iß 0 et en. SBenn fie
fid) biêper uiept bernerEbar macpten, fo tierbauten
wir bieê gweifetloS bem umfieptigen unb tat«
fräftigen Sorgepen unferer Slrmeeteitung, wetcpe
bie gange Strmee beim Seginit ber äftobilifation
impfen tieß. SBenn biefe Sftaßuapme audi bie

©efapr eines ißodenauSbrucpeS wefentitep Oer«

minbert pat, fo bürfte fie bod) niept tiodftänbig
genügen.

Surd) bie FriegSereigniffe ift unS eine Iängft
tierfcpwunbene, im ©efolge beS FriegeS unb
beS FriegSetenbeS auftretenbe ©eutpe wieber
näper gerüdt werben, nämlicp ba§ in einigen
friegfüprenben Säubern peftig wütenbe glect«
fieber, ba» burcp bie tlngunft ber Jetten leiept
auep bei uns eingefdileppt werben tonnte. SaS
©tubium ber Franfpeit pat gegeigt, baff fie
burcp Säufe, inSbefonbere Fleiberläufe, über«

tragen wirb unb baff bie Stbtötung berfetben,
bie ©nttaufung, gur ©tunbe bie befte Sßaffe gur
Serbreitung be» glcctfieberS bitbet. Somit ftettte
fiep bie Ungegiefertiertilgung als eine neue Stuf«

gäbe bar, welcpe @efun'bpeitS=Sepörben im
Fampfe gegen bic ©euepen in StuSfiept nepmen
müffen.

Stun ftetlen aber bie Säufe niept ba» eingige
Ungegiefer bar, wetepeS burcp Üeberwanbern
eine» SKenfcpen gum anbern FrantpeitSteime
übertragen tann ; and) gtöpe, Sßaugen, fliegen,
SJtüd'eu tonnen, wie neuere gorfcputigen bartun,
in biefer £>inficßt oft eine ticrpängniStiotte Solle
fpieten.

©ang befonberS müffen wir unS ber gliegen
erwepren, bie wie es fepeint, oerfepiebene Front«
peiten übertragen fönneu, namenttiep burcp
Serunreinigung tiou ©peifen, auf melcpen fie
nafepen, nad)bcm fie fiep tiorper burcp Serüp«

rung mit Fronten ober bereu StuSfcpeibungen
infigiert paben.

ißeintiepe Seinpaltuug ber SBopuuug, beS

§aufeS unb feiner Umgebung finb bic ©runb«
Pfeiler ber FranfpeitSabnapme.

9îoft ift nitpt giftig!
gm Sott perrfept tiietfaep ber ©taube, baß

©ifenroft giftig fei unb totale ober allgemeine
Sergiftungen tierurfaepe, wenn er in SBunbevt

gelangt. SaS ift ein Irrtum, beim 9toft ift
niept giftig, weber, wenn er genoffen wirb,
nocp wenn er unmittelbar in ben Förper ge=

tangt. Stur baS einbringen tion ©ifenfptittern
ober ©ifenroftförnepen in baS Snnere be» StugeS

ift gefäprticp, wenn ber grembförper niept eut«

fernt wirb, ©ifenroft unb äpnlicpe Serbinbungen
beS ©ifenS werben fogar üerorbnet unb finb
in maneper Segiepung überpaupt uneutbeprlicp.
Unb bennoep ift etwas SBapre» an ber obigen
SJteinung. Soft bitbet fiep an fcplecpt aufbe«
waprten ©ifengeräteu unb biefe finb bann ge=
möpnlicß auep ftumpf, fepartig unb fcpmupig.
SBunben, bie bitrd) fotepe roftige ©egenftänbe
entftepen, fiitb baßer meiftcnS unregelmäßig,
gequetfept, gerriffeu unb bor altem tierfeßmußt
unb mit ©itererregern bebedt. SaS altes be«

günftigt fepr baS ©utftepeu tiou totalen @nt=

günbungen unb ©iterungeu unb in fd)wercu
gälten fogar tion allgemeiner „Slutbergiftung".
SaS, was wir „Stuttiergiftuug" nennen, ift
aber, woptgemertt, feine gewöpnticpe Sergiftuug
mit einem tebtofeu ©ift, fonbern eine Ueber«

fcßwemmung be« Förper» mit FranfpeitSfeimen,
bie ©ntgünbungen unb ©iterungeu pertiorrufen
unb bagu auep nod) ipre befonbereit ©ifte bitben.
Somit aber pat ber Soft an fiep niept» gu tun.

Urteile bekannter Gynuekologen.

n Gutachten von Hrn. Prof. Dr. K., Leiter der Universitäts-Frauenklinik in F. .: !)1'22

..Seit ungefähr Jahresfrist ist an der F.. .er Universitäts-Frauenklinik an rund hundert Wöchnerinnen

OVOMALTINE während der Zeit ihres klinischen Aufenthaltes verabreicht worden. Wir hatten —
soweit es die kurze Beobachtungszeit zuliess — den Eindruck, dass diese Wöchnerinnen in kurzer Zeit ihren früheren
Kräftezustand erreichten. Auch auf das Stillgeschäft und die Säuglinge
schien die Ovomaltinedarreichung einen günstigen Einfluss auszuüben. Wir
sind sicher, dass gerade bei stärker ausgebluteten Wöchnerinnen Ovomaltine

von guter Wirkung ist und können in diesen Fällen das Präparat warm
empfehlen. Auch in der Privatpraxis wurde von uns OVOMALTINE
verordnet, und es ist auch hier der gute Erfolg beobachtet worden. Wir
werden unseren Wöchnerinnen auch in Zukunft zu einer Ovomaltine-Ivur
während der Zeit ihres Wochenbettes raten.

Mit vorzüglicher Plochachtung

ergebenst gez. Dr. K."
OVOMALTINE ist eine nach besonderem Verfahren aus Malzextrakt,

Milch, frischen Eiern und Cacao hergestellte Kraftnahrung. Hoher Nährwert,
leichte Verdaulichkeit, rasche Assimilierbarkeit, vorzüglicher Geschmack,

einfache Zubereitung. massiger Preis, das sind die hervorstechendsten Eigenschaften.

Dr. A.WANDER A.-G., BERN
Firma gegründet 1865.

M
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Die Lebensmittelkontrwlle soll mit aller
Gewissenhaftigkeit und Strenge durchgeführt
werden, besonders hinsichtlich des Trinkwassers,
der Milch, des Brotes, des Fleisches, sowie
gewisser Gemüse und Früchte, welche Träger von
Krankheitskeimen sein können. Verschiedene
Beobachtungen der letzten Monate ergaben,
daß die Trinkwasserkontrolle noch nicht
überall eine ausreichende ist, vielmehr mancherorts

noch viel zu wünschen übrig läßt. Dieser
Uebelstand hat die Mehrzahl der Typhussälle
verschuldet, die da und dort in beunruhigender
Weise aufgetreten sind, und erheischt
energisches Einschreiten seitens der Gesundheitsbehörden.

Da der Gesundheitszustand einer Bevölkerung
zum guten Teil von ihrer ökonomischen Lage
abhängt, so ist alles aufzubieten, um das Elend,
diese unvermeidliche Begleiterin schwerer Zeiten,
wie wir sie gegenwärtig erleben, zu lindern und
den Arbeitslosen Beschäftigung zu verschaffen.

Zu einer richtigen Seuchenverhütung gehört
— wir können das nicht genug betonen —
die gewissenhafte Beobachtung der Auzeigepflicht.
Die Gesundheitsbehörden müssen über
Vorkommen und Verlauf übertragbarer Krankheiten
stets auf dem Laufenden sein.

Die bestehenden Absonderungsaustalten sind
derart bereit zu halten, daß sie jederzeit
unverzüglich in Betrieb gesetzt werden können.

Ganz besonderes Augenmerk müssen die

Gesundheitsbehörden auf die Desinfektion richten,
welche bei der Bekämpfung der übertragbaren
Krankheiten bekanntlich eine große Rolle spielt.
Die Dampf- und die Formaldehyddesinfektions-
apparate sind auf ihre Leistungsfähigkeit zu
prüfen und vorgefundene Mängel zu beseitigen.
Es ist notwendig, daß jede größere Gemeinde
oder wenigstens jeder Bezirk über ein geschultes
Desinfektionspersonal verfügen kann. Auch sollten
die zuständigen Behörden ohne Verzug dafür

Sorge tragen, daß nötigenfalls geschultes und
erfahrenes Krankenpflegepersoual zur Verfügung
steht.

Zu den gemeingefährlichen Epidemien, die

uns bedrohen, gehören die Pocken. Wenn sie

sich bisher nicht bemerkbar machten, so verdanken
wir dies zweifellos dem umsichtigen und
tatkräftigen Vorgehen unserer Armeeleitung, welche
die ganze Armee beim Beginn der Mobilisation
impfen ließ. Wenn diese Maßnahme auch die

Gefahr eines Pockenausbrnches wesentlich
vermindert hat, so dürfte sie doch nicht vollständig
genügen.

Durch die Kriegsereignisse ist uns eine längst
verschwundene, im Gefolge des Krieges und
des Kriegselendes auftretende Seuche wieder
näher gerückt worden, nämlich das in einigen
kriegführenden Ländern heftig wütende
Fleckfieber, das durch die Ungunst der Zeiten leicht
auch bei uns eingeschleppt werden könnte. Das
Studium der Krankheit hat gezeigt, daß sie

durch Läuse, insbesondere Kleiderläuse,
übertragen wird und daß die Abtötung derselben,
die Entlausung, zur Stunde die beste Waffe zur
Verbreitung des Fleckfiebers bildet. Damit stellte
sich die Ungeziefervertilgung als eine neue Ausgabe

dar, welche Gesundheits-Behörden im
Kampfe gegen die Seuchen in Aussicht nehmen
müssen.

Nun stellen aber die Läuse nicht das einzige
Ungeziefer dar, welches durch Uebermandern
eines Menschen zum andern Krankheitskeime
übertragen kann: auch Flöhe, Wanzen, Fliegen,
Mücken können, wie neuere Forschungen dartuu,
in dieser Hinsicht oft eine verhängnisvolle Rolle
spielen.

Ganz besonders müssen wir uns der Fliegen
erwehren, die wie es scheint, verschiedene Krankheiten

übertragen können, namentlich durch
Verunreinigung von Speisen, auf welchen sie

naschen, nachdem sie sich vorher durch Berüh¬

rung mit Kranken oder deren Ausscheidungen
infiziert haben.

Peinliche Reinhaltung der Wohnung, des
Hauses und seiner Umgebung sind die Grundpfeiler

der Krankheitsabnahme.

Rost ist nicht giftig?

Im Volk herrscht vielfach der Glaube, daß
Eisenrost giftig sei und lokale oder allgemeine
Vergiftungen verursache, wenn er in Wunden
gelangt. Das ist ein Irrtum, denn Rost ist
nicht giftig, weder, wenn er genossen wird,
noch wenn er unmittelbar in den Körper
gelangt. Nur das Eindringen von Eisensplittern
oder Eisenrostkörnchen in das Innere des Auges
ist gefährlich, wenn der Fremdkörper nicht
entfernt wird. Eisenrost und ähnliche Verbindungen
des Eisens werden sogar verordnet und sind
in mancher Beziehung überhaupt unentbehrlich.
Und dennoch ist etwas Wahres an der obigen
Meinung. Rost bildet sich an schlecht
ausbewahrten Eisengeräten und diese sind dann
gewöhnlich auch stumpf, schartig und schmutzig.
Wunden, die durch solche rostige Gegenstände
entstehen, sind daher meistens unregelmäßig,
gequetscht, zerrissen und vor allem verschmutzt
und mit Eitererregern bedeckt. Das alles
begünstigt sehr das Entstehen von lokalen
Entzündungen und Eiterungen und in schweren
Fällen sogar von allgemeiner „Blutvergiftung".
Das, was wir „Blutvergiftung" nennen, ist
aber, wohlgemerkt, keine gewöhnliche Vergiftuug
mit einem leblosen Gift, sondern eine Ueber-
schwemmnng des Körpers mit Krankheitskeimen,
die Entzündungen und Eiterungen hervorrufen
und dazu auch noch ihre besonderen Gifte bilden.
Damit aber hat der Rost au sich nichts zu tun.

Ouiueüten von Urn. I'rol. Or. X., Oeiter à- Oiüvnrsitüts-Orauenkiinik in O.

,.8eit un^etûûr ckuürestrist ist un àer f. .«1° Univkt8ität8-^i'auknltlinil< un runà ûunàert ^Voeünerinnen

v^ûûrenà àer Zeit iûres ûiinisoûen àitentûultes veruûreieût vwràen. ^Virdutten — so-

v^eit es àie kur?e OeoüueütunAWeit ^uiiess — den Oinàrueû, àuss diese ^öeünerinnen in kurzer Zeit iüren trüberen
Xrüt'tesiustund srrsieüten. àeû uut dus LtiÜAsseüüt't und ckie Läu^iinge
seinen àie OvomuitinedurreieüunA einen Aünsti^en Oinüuss auszuüben. Wst

8Mî! 8iài-, ll388 gsk-à bei 8täi-kkll ausgebluteten ^ëàkl-innsn vvomaltine

von gutkk- Wstkung i8t unli Itönnen in liieeen fallen à fstapai-at wak-m

KMpfklllen. àeb in àer Orivutpruxis rvuràe von uns

verorànet, un à es ist uueü bier àer Ante Ortoi^ üeoüueütet rvoràen. ^Vir
werden unseren FVoeünerinnen uueü in Zuünntt einer Ovoinuitine-Xur
rväürend àer Zeit iüres >Vo, üenüettes raten.

Mt vornÜKÜeüer üloeüueütunF

erZebenst »e^. Ar. X."
ist eine nacü />esonckerem Oer/nffre/, nus Màuckrn/ck,

M/e/n /riseüen M'ern unck Lwno üer^esieckie Xrn/innürnn^. ckckàv Anstrn'w'i,
àe/cke Oerckmckiâàt. ruseüe ^ssimckieràrà'i. enr-n///ie^er <?esc/î»n«à ein-

/nà' ZiàreànA, mässck/er A eis, ckns >unck ckie /tereorsàûencksien AiAenseün/ien.

or. â.-v.. oc«»«
cïrms gegründet 1SSS.
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Sämtliche Artikel zur Wöchnerinnen- und Säuglingspflege

8912Komplette
Hebammen-Ausrüstungen
Universal-Leibbinden „Monopol" „Salus"-Binden

Gummibettsftoffe, Irrigatoren, Wärmeflaschen,
Badethermometer, Milchflaschen und Sauger,

Milchsterilisatoren, Kinderwagen in Kauf oder Miete etc.
Klosettstuhl, Modell ,,Berna", weiss
email lackiertes Eisengestell, mit Arm-
und Riicklehne, aufklappbarem Holzsitz

"""'
Hohr'prakri»c11ïï*MoJiel"ss ' Hebammen erhalten entsprechenden Rabatt. Man verlange unsern K-Katalog.

Bidet Ideal, weiss emaillackiertes
Eisengestell mit Email- od. Fayence¬

becken, solid und bequem.

reinigt man am besten wie folgt: Man löst

Persil das selbsttätige Waschmittel
in stark handwarmem Wasser auf. Dann die Wäsche, ohne sie zu kochen,
etwa V4 Stunde in dieser Lauge schwenken, hierauf gut ausspülen und
ausdrücken, nicht auswringen. Das Trocknen dart an nicht zu heissen Orten

oder an direkter Sonne geschehen.
Die Wolle bleibt locker, griffig und wird nicht filzig

Ucbcrall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen.

HENKEL & Co., fl.-G., BÄSEL. Huch
Fabrikanten der jjHenco" Henkel's Bleich-Soda.
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l Für Kinderbäder

</.*

1 i~L7
' TD

empfehlen wir einen Zusatz von etwas

„Lacpinin" (Fichtenmilch, eine die
ätherischen Oele der Fichten und
Edeltannen enthaltende Emulsion). Lacpinin
wirkt stärkend, beruhigend und
erfrischend; sein natürliches, gesundes
Fichtennadel - Parfüm wird von den

Kindern sehr angenehm empfunden
und trägt zu ihrer Behaglichkeit im
Bade bei. Lacpinin ist in Flaschen à
Fr. 2.— durch Apotheken und Drogerien
erhältlich, wo nicht durch die

„Wolo A.-(*.", Zürich.
Hebammen Gratisproben und Rabatt auf

(O F 8500) Originalflaschen. 933

ranrorarai3mnr-ir,-ir.:iEi nota nim mi Seit Jahren erprobt. I

Von ersten tTtfhderärzten
empfohlen und Perordnet

940'

Verkäuflich in Paketen à Fr. 1 und à 50 Cts.

Confiserie OPPLIGER, BERN
Aarbergergasse 23 und Dépôts.

IMP* "îîct eittlcubuttçi her nette» ilbreffe ift ffefs

audj hie alte «abtefle mit her ixtnot fteljenhen

Plummer nnjuhehen.
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Kfstzielles Argan des Schweizerischen Kebammenvereins

Inhalt. Ei» altrs .vebammenlrhrbuch. — Besprechungen. — Sckiwcizcrischcr Hcbammcnvtrcin: Bekanntmachung. — Krankenkasse. — Erkrankte Mitglieder. —
Austritte. — 22. Delegiertcnvcrsainmlnng des Schweizerischen Hcbainmenvcreins (Schluß). — Vercinsnachrichtcn: Sektionen Basel-Stadt. Bern. St. Gallen. Romande,
Solothurn. Winterthur, Zürich. — „Für die Jugend". — Gesundheitspflege. — Rost ist nicht giftig. — Anzeigen.

S-mitätsZescliätt /ì. L.,
^iZlepszoif 24'90 — Itîii'vnpìîìtie Xr. 0 — Aeilgerptmauriee

ö, lU.ltk à flommiî'Sl 9, Une Halàisnâ

8âmtlietie àrtîlikl ?ur Metineriiineii- unst 8suglîng8pklege

891'

»edsmmen Ausrüstungen
Unlver8-tI-I.eibbln6en .Monopol" „8alu8"-kinclen

vun,iî,ïdeît»ti>Ne, Ireïgsîoren, 0sUe»
tkermomeîer, tGïIckklssrken unU Ssuger, ^îlrk-

sterîlïssto^ei,, Itîi,Ue^«,sgen ïn Xsuî DGîeîe etc.
KIosettstuNI, IVìoclell „Lennkì", >voi88
0MlliII00kÌt'I'l08 ^Ì80U^03toII, init g^IIN-
uncl liiiolîlotliio. îiilt'!<lzii>pl>!ìltun Ilol/.8itx

ttebsmmen erhalten entspreelienclen kadstt. àn verlange unsern K-KstaloZ.

kî^et Icieal, ^voi88 omoillnekisrto8
LÌ8on8fe3te1Imit LmîììI- oil. I'n venoo-

reinißt man am besten wie lolßt. lVtsn löst

?ersîl a-- -s »-«»«?« u/ssckMittel
in stark bandwarmem IVssser suk. Oann die Vkäseke, oklie sie zu kecken,
etwa '/« 8tunde in clieser ksuße sckwenken, biersul ßut ausspülen und aus-
drücken, niebt auswrinßen. Oss Trocknen ciarl an nicbt Zu beissen Orten

oder an direkter 8onne ßesckeben.
vie lVolle dieidt locker, ArikklK uncl «tirk nickt M?iK!

Uekerall erlialtlick, niemals lv8e. nur in Ori^inal-Puketen.

Lo., /ì.-Q.. Hucll Uenco" Uenîreì's LIeick 8o6a.
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emplelden wir einen Zusatz von etwas

„t.s«pîi,in" (Eiobtenmileb, sine dis
ätiisrissksn Dels derEieiitsn und Edsi-
tannsn sntimitends Emulsion). Eaepinin
wirkt stärkend, bsruiiigsnd und er-
friseksnd; sein natürlisiiss, gesundes
Eisidsnnadsl - Parfüm wird von den

'Kindern sein' angsnsbm empfunden
und trägt zu ilirer Esiiagiisbksit im
pads bei. Eaepinin ist in Eiaseksn à

Er. 2.— dureb ôpotksksn und Drogerien
srimltiisk, wo nielit dureb die

„XXoto Millie!»,
ttebsmmen Lratisproben und Nsbsit auf

< 0 E 8500) llriginaitlsseben. 933

D î^vit .?îìI»Rvi» W

do/? c>/tt/e/?^^àF/ksà
sm/vMà? ^e>/v/v!7c/

940'

Verkâukliek in Pakston à lEr- 1 i,nd à öv Ots.

conkîsene
^arbsrgsrgasse 23 und Dépôts.

Dei EittsendunA der neuen Adresse ist stets

auch die alte Adresse mit der davor stehenden

Nummer anzubeben.
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Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1898. London 1896. Gre-
noble 1902. — Ehrendiplom: Frankfnrt 1880. Paris 1889 etc, etc

Birmenstorfer
Bitterwasser (Kfe»eu).

Von zahlreichen medizinischen Autoritäten des In-
nnd Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches
Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern eigenen
unangenehmen Nachgeschmack. Mit ausserordentlichem
Erfolge angewandt hei habitueller Verstopfung mit
Hypochondrie, Leberkrankheiten, Gelbsucht, Fettherz, Hä-
morrhoidal- und Blasenleiden, Krankheiten der
weiblichen Unterleibsorgane etc.
Wöchnerinnen besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen MineralwasserIiantllmifjeii und

grössern Apotheken. Oer Quelleninhaber: 884
Max Zehuder in Birmeustorf (Aarg.j

I IIIIIIIII lllllllllllllll IIIIII I IIIIIIII im m

Kleieextraktpräparate
Marke Kronrad

nim&D
Maggi & Cie., Zürich Marke Kronrad

(Zà 1897 g)

ermöglichen in wenigen Minuten die Zubereitung

eines Kleiebades von unübertroffener
Wirkung gegen Kinder-Hautausschläge,
Wundsein, Hautentzündungen und rauhe
rissige Haut. Zu beziehen durch alle
Apotheken, Drogerien und Badeanstalten,
und wo nicht erhältlich auch direkt durch die
Fabrikanten Maggi & Cie., Zürich.
Den tit. Hebammen halten wir jederzeit Gratismuster

und ärztliche Atteste zur Verfügung.

M II 11111111111 [ 1111111111111111111111111 II 1111111111111111111111 ] 11111111111111111M1111 HI 11 944

Sterilisierte

Berner-Alpen-Milch
der Berneralpen-Milchgesellschaft, Stalden i. E.

*
% " k /cW ;

/•,; i-

i '•'"fiä&r?', <.: fish

901

V.

Bärenmarke' ' •

Bewährteste und kräftigste Sänglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität!
Schutz gegen Kinderdiarrhöe.

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

Wagners achié joguri--

Schaffr geregelte Verdauung.gutes gesun
vs.fles Blut&.damit eisenfeste.blühende

GESUNDHEIT.
Bietet volle Gewähr als gesund,

heilsförderndes
NAHR-GENUSS-u. H Eil LM ITTEL
von besonderem Wohlgeschmack

Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien.
Schweiz. Jogurt-Industrie: WAGNER, HAUSER &. Co., BASEL.

Vf WAGNER'S "N>

.JOOURX
vPRODUCIV,

In Originaldosen
(von Fr. 1. 50
und Fr. 2. 80)
belaufen sich

die Kosten für
eine Kur auf

nur 20—25 Cts.

täglich.

(Bl.4l3g) 92!)

grfoföreid) inferiert «tan
in ber „^djroetjer

/
Die Schutz beste

Kindernahrung
ist natürlich die Muttermilch.]

Wo aber diese fehlt, oder aus verschiedenen Gründen nicht
gegeben werden kann, da leistet das seit 40 Jahren
bekannte und tausendfach bewährte _

927

Epprecht's Kindermehi
die beste Hülfe. Neben der Muttermilch hochschätzbar, wie auch
als alleinige Nahrung mit bloss Wasser gekocht 1. Vorschrift,
unübertroffen. Leichte und schnelle Zubereitung. Stets
dünnflüssig zu verabreichen. In den meisten Apotheken zu beziehen,

sonst direkt franko ab Fabrik in Murten.

Fabrikant H. Nobs, Bern

Rapna" enthält 40% extra präpa-„pernd rierten Hafer

..Berna it ist an leichter Verdaulichkeit
und Nähreehalt unerreicht.

MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
M ir
BERNA'

Pprnîl " ma°ht keine fetten Kinder,
" sondern fördert speziell Jßlut-

und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.
Wer .Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 913

-J
S. Zmygart, Bern
55 Kramsfasse :: Kesslersfasse 18

Kinder-Ausstattungen

Crstlings-Artikel
Kinder- Wüsche

93ü Kinder-Kleider

lngelharpJ

[vflSEPnsctff

?MCHYUÛ^j
HuhÖ-puoe^

Seit Jahrzehnten bewährtes, von hervorragenden
Aerzten empfohlenes Einstreupulver zur Heilung
und Verhütung des Wundseins kleinerKinder;
vorzüglicher Wund- und Schweisspuder für Erwachsene

"gegen Wundsein jeder Art: Wundlaufen,
starken Schweiss, Wundliegen etc. etc., von
unerreichter Wirkung und Annehmlichkeit im

Gebrauch.
Urteil des Herrn Geh. Sanitiitsrat Dr. Vömel, Direktor

der Städtischen Frauenklinik, Frankfurt a. M. : „Ich gebrauche
seit vielen Jahren sowohl in der Klinik (über 1200 Geburten jährlich), als in meiner Privat-
Praxis ausschliesslich Ihr Diaion zur grössten Zufriedenheit aller Beteiligten. Diaion ist
durch keinen andern Puder zu ersetzen. Bei starkem Transpirieren der Fusse und
Wundlaufen bewährt sich der Puder gleichfalls vortrefflich. Auch andere Kollegen, die
denselben anwandten, bestätigen meine guten Erfahrungen."
In ständigem Gebrauch von zahlreichen Krippen, Entbinduugs-

Anstalten und Krankenhäusern. 945

In den Apotheken

80 Die Schweizer Hebamme. Nr. 8

Holden« Ziledaille: Ki22» 1684. Odiea^o 1893. London 18W. Hre-
nodle 1902. — Ldrevdiploni: Frankfurt 1880. ?aris 1889 ete. etc

LirmLustorkLr
Littsitvasssr.

Von xàlreiàen inecli^iillseiieii Autoritäten îles lu-
mill àsiànâes ewptolileues «nil vsrorâiivtes iiatiirliviies
Littsrvrasser. oline àen àniiern Bitterwassern eigenen
unàiigeiieliiueii Xaeiigeseinuavk. Ait àiisserorilentlirlieiu
Lriolge ungsivoncit ksi Iiaditueller Verstopfung mit Lv-
pooiiouàrie, Leiierkranklieiten. Leidsnoiit. Lettlier?, La-
luorriioiiiài- nn cl Liassnleiilen, Lianiideiten iler weib-
ìivken Lnterleilisorgaue ste.
W UtllIKVlilIlXII «IIIZ>t<>UI«IN.

ein/ac/ie« Ivirlct es îti icieàsr Dosis.
Lrkâitlisk in alisn Sllner»Ivr»«serIi»ii«IIni»^eii unâ

grosssrn ^potlieLsii. 0sr lZusllsninkubsr i 884
2eI>ii<I«r in ikîrmsiistvrt (Xarg.^

»

M»IIIINI»NMNNNIIIIIN»II»»»»»M»I»ININI»»»I»NIINNIIIIII»»III»IINIINIIIIMII»»»NNIIIIIIIIttIII

IvIt'Ìt0Xli:ìI<tj»I!il>iiI"l0'
Aarks kronract àggi L. Lie., lüriek murks Lronraci

(Sià 1S97g)

srmöglisksn in cvsnigsn )Iinulsn clis Xuksrsi-
tung sins8 Xlsiskaciss von unûbsrtrotìsnsr
t-Virkung gsgsn Lincisr-Lautnusseliläge,
Wunàsin, Dautsnt^iinâungen unci rnuiie
rissige Laut. 7. u bsàksn clursk alls Xx>o-
tkskso, Drogerien unci Lnâsnnstniten,
und vo niskt srkàltiisk nuvk clirskt liurok ciis
?àkriknntsn AlllAAÎ F: Lie.. Züried.
Oku tit. Hekailiinen kalten wir ^jedsr^eit Hrati8niu8ter

und är2t1iolie ^tte3te 2ur VerkÜAiuiA'.

IlUIIIIIUI«IIIIII»>III»»IUIlII>IIINII»I»I>II»IIIIII»IIIIIIIIIIIII>»II>>»»IIIIUII 944

8t01'ÌIÌ8Ì6à

kerner ^lpen -^ilck
llsi- ksnnkralpvn-IVIilebgvLellskbaft, 8talllon i.

à ^

cc
'

v k

- i - " ^^5'^âÂî^.- /oê
^ ..co 'V ' ^ kimààt / ^

soi

ààlàte lliiâ vàttjK8îe 8âiiMiiKMbi'lliiz,
wo Uuttsrmilok tskit.

Absoluts 8iekerlieit. kleiekmässige llualitât!
8okut? gegen Kincleriliarrböe.

Xls kràktigss .XIpsnproàkt isistst ciis Lsrnsr-XIpsn-Ailek àueli
sìillsncisn Niittsrn vortrskkliolis Disnsts.

tVâgNSk'L sclile 6o^urt-

Lokaffs zeregelle Vsrclauuug.gul« qesun
^.xles klul î> 8srriil eisorifvsle.dlükentie

kielet volle Osivàbr sis gesunci-
lieilsförclsrncles

l>l^l-lk?-SUl>lU55-e. «Hl t-lil l1"rLl.
von dsson-ieiem V?oNI^esoNmoct<

Lrdâltiiek ir> siien ^potiieicen unâ Drogerien.
8e>iviei?. iogurt-Inclustrie: il/tli8LN à (le., Kit8ei..

^ v>/QOcisr?s X)>

^pLo»lici^.

>n tlriginsllioson
(von I^r. 1. SO

unil fr. 2. 80)
belaufen sieb

llie Kosten für
eine Kur auf

nur 20 25 0ts.

tsglicii.

lgl.tlZss) 92!»

Erfotgreich inseriert man
in der „Schweizer Keöamme'

vie 8ckoì? Weste

kîilllernàng
^Vo aksr Kisss i'elilt, ocisr eus vsrsskisksnsn 0riin6sn niskt
gszsbsn ?vsr>tsn kunn, ciâ isistst «ins seit 40 ^ski'ei, bs-
kannts uncl taussnclkask dsvâkrts 927

^ppreeltt's ItiniIsrinsNI
6is lissts Lülfs. dlsksn clsr Mittsrmilsk kosksskàbar. vis nnsli
aïs alisinigs Xlâkrung mit bloss Wasssr gàoslit I. Vorseliritt,
unübsrtrolfsn. ksiskts unci sskn«>!Is ^ubsrsitung. 8tsts ciunii-
iliissig /.u vsrnki'sisiisn. In clsn msistsn Xpoìksksn 7U ks/.isksn,

sonst clirskt lrsnko ab fnkrik in Nurtsn.

?àbiikà N. Uot)8, Lvl'N

ka^nî," eiiUlàii 40 °/u kxiiki prà^a-
' "â ÜAfei-,

„Zerna i« isi au loleiLoi' Vtllàtàillàt
titicl Xt»tl»^<4>ii>i mtizriSlLlii.

^>_i

»v> il-

màt ìvà<z ksUeri X.íl)à'.
" soiià n kôi'ài4 Lps^litil Liut-

uncl XnnellsndilâunZ unâ
MÄntlt ânn küi-pei- rviclkl-
swnZsltikig Zegsn Kl-anliltnils-
ivsims uncl Kranlvliànn.

Wvi-.ksk-na' nielitkonnt, voi-langokrà-lloson
^riiâltlic-il in iXpotUsksn, Oro^srisn

unci i-l3tncllungsn. <>iZ

«5. ^6/7?
66 /(>âm^Z5se .- /«

8sit.salir2siintsn kevvâkrtes, von iisrvorrngsncisn
-Vsr/.tsn smpkoklsnes Linstrsupulvsr 2iir Heilung
uncl VerLQtungâes^Vunciseins IcleinsrLinâsr;
vor/.NZIioksr >Vuncl- uncl Lskvvsisspuclsr Mr Lrvasli-
ssns gegen Wunâssin ^scisr Xrt^ rVunctlautsii,
stnrksn Sskvsiss, Wuncllisgsn sts. sts., von uner-
rsietitsr Wirkung unâ 74nnsinnliel,ksit iin

(Zsbrnueii.
(Irwil àss Usi'i'n (isli. kunitàrsd Or. Vömvl, Oiroktor

àer Stiiàtilàen Or»usnk>inili, Ornnklurt N. i „tob xvdrnurlis
seit vielen àliren sovvolii in clsr lilinik (über IMo cieburten zlibriieb), nis in meiner Orivnt-
Oraxi» »ussekliesslieli Ibr Oinion Tnr xrösswn /?nkrie<ienb«it Mer Leteiii^ten. vision ist
liurck iceinen andern Oucier ersetzen. Lei starkem rranspirieren cier Oiisse unci
VVuncilanksn bscväbrt sied e.er Oucier ßleieliknils vortrettliek. Xuek ancisrs kollvxvn, ciiv
denselben anvanclten, bestätigen meine guten OrsMrungen,"
In stâncligeui fiskraueii von xniiirsielien Lrippsn, Dntbinâuugs-

c4nstnlten ullâ Lranksnkâussrn. 945

In lien Xpotdeken
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Jkßamme gcfittpi
auf 1. Dïtober fût 5toei fleittetc ©emetnbett. 3)ie bisherige muff auê
©cfunbfjeitêtûcfficliteit bert 53ctuf aufgeben. — Offerten ridjtc mau gefl.
unter (S biffre P. R. '200 au bie Srpeb. b. 58lt§.

Das Kindermehl

der Schweizerischen
Milchgesellschaft Hochdorf ist den

besten andern Kindermehlen
mindestens ebenbürtig aber

wesentlich billiger.

Vorzügliches Kindernährmittel — Zahlreiche Empfehlungen
947

I

i
|»9®®®@®®®©®®®#®9«

I IkbamnRih und Kinderseife.
i
9

Als die reinste und billigste Toilettenseife, absolut sicher für (lie <

Hautpflege (also auch für Hebammen und für die Kinderstube), hat
sich die „Toilette-Sammetseife" oder „Velvet Soap" gewährt. J

Die „Sammetseife" ist von Hrn. Dr. Schaffer, Universitätsprofessor i

und Kantons-Chemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter i

internationalem Markenschutz. Der beispiellos billige Preis von 45 Cts. |

für ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes' Produkt
ist einzig dem Massenverbrauch zu verdanken. i

Die „Toilette-Sammetseife" ist à 45 Cts. (Schachtel à 3 Stück 1

Fr. 1.30) erhältlich im Ctcncraldepot Locher dt Co., Spitalgasse 42, ]

Bern, gegründet 1831. Man versendet direkt unter Nachnahme überall
hin, wo Depots allenfalls noch nicht vorhanden sind. 922 i

1999999999999999999999«99999999999O99999990«9(

Durcli
die Benützung der

und

Fussstfltze
nach

N. Augustin's Patent

ersparen Sie sicli sowie den Wöchnerinnen viel Mülie ui id Unannehmlichkeiten.

Keine Hebamme sollte ohne dieselben die Wöchnerinnen aufrichten.
Viele Anerkennungen und Zeugnisse zur Verfügung.

890 Verlangen Sie sofort Prospekt und kostenlosen Besuch von

N. Augustin, Luzern.

Das von lausenden von Aerzten und Hebammen zur Anregung
der Milchsekretion bestens empfohlene und in Säuglingsheimen

und Mütterberatungsstellen ständig gebrauchte

Lactasrol
kommt jetzt auch in sofort gebrauchsfertigen

Tabletten
in den Handel (Preis pro Dose Fr. 1.50)

Unübertroffen als hygienisches Streu- und Wundpulver für
Kinder und Erwachsene ist

Albin -Puder
Albin-Puder wirkt durch freiwerdenden Sauerstoff mild
antiseptisch. Er beseitigt üblen Geruch und erhält die Haut
trocken, geschmeidig und zart. Grosse, elegante Streudose,

ausreichend für mehrere Monate, Fr. 1. 25. 906

Hebammen erhalten Proben und Literatur gratis.

Pearson & Co. A.-G., Schiffbek b. Hamburg

Der lenkbare Geradehalter
System Haas, Weltpatent, bringt die besten und

billigsten Erfolge bei

Rückgrad-Verkrümmungen,
Unsimetrie der Schultern und Hüften bei Erwachsenen

und Kindern und erleichtert die
Ausübung jedes Berufs. Fachmännische Besprechungen und

Prospekte gratis.
Alleiniger Lieferant für die Schweiz: 867

Alex. Ziegler, Sanitätsseschärt, Bern
Erlachstrasse 23 (im Chalet)DDDie Fabrikation des seit vielen Jahren beliebten und bekannten

Kindermehl

LACTOGEN
sowie des „Berner Cereal-Cacao"

ist durch Kauf übergegangen an die

Nahrungsmittel-Fabrik
Wenger & Hug A G. in Giimligen bei Bern

Den geehrten Hebammen bestens empfohlen.
Muster und Prospekte, wie Vertreterbesuch bereitwilligst.

Telephon: Bern 8912. Telegramme: Lactogen Giimligen.

Sanitätsmagazin
G. Klopfer, Bern

11 Schwaneng-asse II.
905

Hilliyste Bezugsquelle
für Leibbinden, Wochenbettbinden von Fr. 3.50

an, Gummistriimpfe, Beinbinden, Irrigatoren,
Bettschiisseln, Bettunterlagen, Bade- und
Fieber-Thermometer, Milch-Kochapparate
(Soxhlet), Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Bruchbänder, Lysoform, Watte, Scheren etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Auswahlssendniigen nach auswärts.

Für Hebammen!

m. höchstmöglichem Rabatt:

Bettunterlagestoffe

Irrigatoren
Bettschüsseln und ürinale

Geprüfte Maximai-

Fieber-Thermometer

Badethermometer
Bnistlütchen v Milcüpumpen

Kinderschwämme, Seifen, Puder

jj Leibbinden aller Systeme

Aechte Soxletli-Apparate

Gummistrümpfe
Elastische Binden

etc. etc. 907 a

Prompte Auswahlsendungeii
nach der ganzen Schweiz

H. lechlin-Tissot & Co.

Sehat thaviser
Sanitätsg-eschäft

»WM''- ZÜRICH Bahnhofstr. 74

Telephon 4059

SOW

Unterlauft bei einer gebautrne für
eine Sperfon, bie halb her Sîiebertunft eut»

(jcgenfieljt.
$u erfragen Bei ber ©jpcb. b. 33tattc3.

AXELRODbKEFIR

VEREINIGTE ZÜREHER MEHREREN

ist das beste

Kräftigungsmittel
für

Wöchnerinnen
Aerztlich empfohlen.

Kefir selbst machen kann
jedermann mit

Axelrod's Kefirbacillin
Preis per Schachtel Fr. 1.60

Erhältlich in Apotheken "H

Nr, 8 Die Schweizer Hebamme. 81

Wichtige Aeöamme gesucht
auf 1. Oktober für zwei kleinere Gemeinden. Die bisherige muß aus
Gesundheitsrücksichten den Beruf aufgeben. — Offerten richte mau gefl.
unter Chiffre R. R. 200 an die Exped. d. Blts.

Das Lsiiàrmvbl

à 8ek>veiikri8l:ken Ilüileli-

gk8kl>8ckaft làtàrfà den

besten andern ILinderineblen
mindestens ebenbürtig aber

wesentlieb billiger.

Voriügliebvs liindsrnälirmittvl — lablrvicbe Lmpfsblungvn
947

«

I
î

Z à"--,- bebammen und iiinclerseike.

î
»

Vis à reinste un U billigste loilettenseits, absolut sivlier Mr «lie «

Uaiitpttoge (also aueir Mr Ueliamme» nnd Mr dis Kinderstube >. iiat l

siek Ms „'toilvtte-Saiiiiustseiks" oder „Velvet SoigM jiewäbrt. ^

bis „LammetssiM" ist von lirn. Dr. Lebail'sr, llnivsrsitätsproksssor l

und Kantons-Lüienüker in Ilsrn, ant Nsinbsit geprüft und stsbt unter l

internationalsin MarkensebuM. 0sr beispiellos billige preis von 45 0ts. ^

Mr ein naebweisbar nus erstklassigem Material bsrgsstsiliss Produkt
ist si>>?ig dsin Masseuverbranvb ^u verdanken. l

Dis „'loiletts-Lainmetseiis^ ist à 45 0ts. iLeiiaebtsi à 3 Stück "

Pr. 1.3V) srbült!iol> iin <»«i><rz»I<I«'p<»> k.<»ei>«r »4 t)«., Spitalgasse 42, ^

lîtrii, gegründet 1831. Man vsrssndst direkt untsr Maeiniabm? überall
^

inn, wo Depots allenfalls nook niobt vorbanden sind. 922 i
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Durcii
die Nenàung der

unct

k«88àv
nask

k. âuguà'8 Patent

erspnrsn Sie sieii sowie rien Wöebnsrinnen viel Müiie und tlnannsbmliebksitsn.

keine liebsinnie sollte oline «lieselben à Màerinnen aukrivliten.
Viele Vnsrksnnungsn und Zeugnisse ?.ur Verfügung.

89V Verlangen Sie sofort Prospekt und kostenlosen Nssuek von

»«. áugusîïn, I-uzeeei».

Has von lausenden von Geraten und Nslzamlnsn ^ur Anregung1^ der Mllcbsekrstion iiesiens emptoblsne und in Säuglings-
keimen und Mütterberatungsstellen stündig gebrauebte

komn>t jet?t auek in sofort gebraueiiskertigsn

il> den Handel (preis pro Dose Kr. 1. 5V>

Unüi»srtroNen als b^gisnisebes Streu- und IVundpuiver Mr
Kinder und Krwaebsene ist

HI»»» >
rllbin-Puder wirkt dureil krsiwsrdsndeir Sausrstollk mild
antiseptisck. Kr beseitigt üblen Ueruek und erbült die baut
troeksn, gesebmsidig und ?.art. drosse, elegante Streudose,

ausreioboiid Mr msbrsrs Monate, Kr. 1. 25. 9V6

plsdarnrnsn orUàNsn prodsn unci Ultsraìur gratis.

?KM»« S v«. Il.-K., ZMklieli d. llsmliurg

Der IkMare Kkräkattkr

lìNokgrad-VsrkrNininnngen,

Prospekte Kra,t>8.

^Ileini^er Lieferant für àie Lelixvei?: 867

^lex. W«Kl«r, îÂiiiiàxàîia, Hern

0000000000000000000000000000000000000000000000000
Die t'nlii lküiiou des seit vielen .Inliren beliebten und bekannten

MinriermeiZi

sowie des „Lerner Leresl-Lscso"
ist dureii Kaut übergegangen an die

venger êè »ug ^ K in Vümligen « o

Den gesbrtsn Hebammen bestens smploblsn.
Mustsr und Prospekts, wie Vertreterbssueb bsreitwiiiigst.

leleplion: kern 8312. leiegrammei laeiogen Kündigen.

ß» lilÄptSr, «< i »
11 11.

so.»

Ii«l1^
kür 1.eil»t,îi»âvi», 11 «el»vu1l»ett1bii,«leii von br 3 50

n <->iiin,ili»itliiinple. IZeiiibiiicken. Ii ii^ntni eii.
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VEYE Y, 10. Juli 1900.

Ich sende Ihnen unter aufrichtigster Dankesbezeugung
die Photographie meiner Drillingsknaben, welche durch

Kindermehl gerettet wurden.
Ende Mai geboren, nährte ich sie zuerst mit Milch, aber

schon nach drei Tagen litten sie an Durchfall. Der Arzt
verordnete Nestlé's Kindermehl, worauf sofort Besserung eintrat.
Die Kinder wurden wieder ruhiger und nach drei Tagen waren sie

vollständig wiederhergestellt. Seitdem habe ich sie ausschliesslich

mit Nestlémehl aufgezogen und ist ihnen diese Kost vortrefflich

bekommen. Das Zahnen ging schmerzlos vorüber, alle drei
sind kräftig und intelligent und befinden sich sehr wohl.

Ich kann somit nur Nestlé's Kindermehl jeder Mutter aufs
Wärmste empfehlen als bestes künstliches Kindernährmittel.
90- (sign.) Frau Gresslin.

Galactina
Kindermehl aus bester fllpemtiilcb
H ^ III I H H H I / I mc r r» j~ur GALACTINA

Sleljcb-, blut- und knodjenbildend

Die beste Kindernahrung der Gegenwart
24 Erste Auszeichnangen

(ioldene Hedaille:
Schweizerische Landesausstellung in Bern 1914.

Eine Mutter, die ihre 10 Kinder mit
Kalactiiia auferxog. ist Frau Krenmavr in
Brüggen, die uns nebenstehende Photographie
einsandte und dazu schrieb: „Ich kann Ihnen
zu unserer Freude mitteilen, dass icli 9 Kinder
bis zum zweiten Lebensjahr mit Galactina
ernährt lind für ein jedes Kind beinahe 100
Büchsen Galactina verbraucht habe. Alle
unsere Kinder, ohne Ausnahme, sind gesund
und kräftig. Galactina bewährt sich auch
bereits bei meinem 10. Kinde, das jetzt 6 Monate
alt ist und dem die Galactina gut bekommt."

Wir senden Ihnen auf Wunsch jederzeit
franko und gratis Muster und Probebüchsen,
sowie die beliebten Geburtsanzeigekarten, mit
denen. Sie Ihrer Kundschaft eine Freude
bereiten können. 981

Schweiz. Kindermehl-Fabrik Bern.

82 Die Schweizer Hebamme. Nr. 8

VLVLV, 10. .lali 191,9.

là sende lbnen unter autriebtigster Dankssbe^sugung
die Dbotograxbie meiner Drillingsknaben, ivelebe dureb

^ gerettet wurden,
binde Nui geboren, näbrte ieb sie Zuerst mit Xlilcdc. aber

sebon naeb drei lagen litten sie an Durebiäll. Der Kr?t
verordnete Kestls's Kindermebl, worauf sofort Desssrung eintrat.
Die Kinder wurden nieder rubiger und naeb drei d'aveu waren sie

vollständig wiederbergestellt. Leitdem babe ieli sie ausseliliess-
lieli mit Kestlêmebl aufgesogen und ist ibnen diese Kost vortrell-
lieb bekommen. Das Salinen ging sebmer^los vorüber, alle drei
sind kräktig und intelligent und befinden sieb sebr wobl.

leb kann somit nur Kestls's Kindermebl jeder Nuttsr auls
'Wärmste empteblen als bestes künstliebss Kindsrnäbrmittel.

(sign.) ^au Ki'kZZlin.

Qslsotïns
Kìlldèfillè!)! âus bêîler HlpèiimIIcli

àlêìsch-, b!ul- u n cl lcnochenbllâenci

vie deste Xinilernslirung iler Vegenvzfsrt
ViI,,1II«^«»»

<M«»Iâ«n« Sleâaille:
SllluvàsrisrNô UanNssîìusstsIIuri? ia Nsrn 1914.

Inline ^lutter, «li« iiiiv I<» îKiii<!vr mit
<M»i»etiii» »iifsr^ox, ist krau Krenmavr in
llruggen, clin uns nebenstebende kliotograpbio
einsandte inul da?u sebrielu „le!, kann llinen
xu unscmer kreude mitteiien, class ieb 9 Kinder
bis ^uin /.weiten belieicsjabr mit t!a!aeti>m
erndlu't und Mr ein jedes Kind beinabe 100
Lüelcsen (lalaetina verbrauelit bade. cVlle

unsere Kinder, obne .Vusnabme, sind gesund
und krdltig. tlalaetina bewäbrt sieb aueli be-
reits bei meinem 10. Kinde, das je t/l 0 dlonate
alt ist und dem die tlaiaetina gut bekommt."

Wir sendee //men au/' tl'unsr/ì /edeiveii
/°run/m und grub's d/us/er und Drobebüe/isen,
sowie die boiieb/en f/ebur/snneen/e/lur/en, mit
denen Lie //mer Kundse/m// eine Kreude be-
reiien /mnnen. 981

8eliMi/.iiintIkMk!tbfcib!Ä Lern.
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